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Honnabend den

dieſe neueſte Errungenſchaft drahtet man aus KonDer Kampf zwiſchen Nord und Süd
in der Sozialdemokratie

iſt auf der ganzen Linie entbrannt, nachdem die badi
ſchen Sozialdemokraten definitiv dem dortigen Finanz
geſetz zugeſtimmt haben. Der „Vorwärts! iſt außer
ſich vor Wut und möbelt in einem neuen Leitartikel
„Der Disziplinarbruch vollendet die ſüddeutſchen
Reviſioniſten in äußerſt aufgeregter Weiſe herunter.
Das Originelle dabei iſt, daß das Zentralorgan viel
weniger wegen der BudgetBewilligung, als wegen der
Geheimhaltung der Beſchlüſſe vom Leder zieht wie
der waſchechteſte Bureaukrat, dem es als das ſchlimmſte
Verbrechen erſcheint, wenn von dem Puhlikum nicht
die gehörigen „Formen“ innegehalten werden! Der
„Vorwärts“ zetert von einem „bewußten Disziplinar
bruch“, von einer „beabſichtigten, wohlerwogenen
Brüskierung“, er erwartet, daß die Geſamtpartei dieſen
„Bruch der Parteiverfaſſung“ „in der ſchärfſten Form
verurteilen“ werde, und er malt bekümmerten Herzens
„Zerriſſenheit, Uneinigkeit, Sonderbündelei, Parti
kulaxismus und Kliquenweſen“ an den verdüſterten
Parteihimmel. Die Mötive für die Abſtimmung der
Süddeutſchen erſcheinen ihm „abſolut nicht ſtichhaltig“.

In ſeiner Aufgeregtheit merkt das Zentralorgan der
s in jedem Wort ſeine Ohnmacht

ich dadurch dem Spott der Mitwelt
v iſch glaubt doch heutzutage mehr
daran, utſchen anders handeln werden,
und wenn auch der ganze Heerbann der Radikalen
inkluſive Roſa Luxemburg aufgeboten wird. Der
Emanzipations- Prozeß der Süddeutſchen von
den Norddeutſchen iſt ſchon weit fortgeſchritten, und

die Berufung auf die papierne Verfaſſung der Partei
wiegt gegenüber ſolchen inneren Vorgängen federleicht.
Die Parteioberſten werden bald einſehen, daß es eine
Torheit war, den Riß weiter zu vertiefen, anſtatt ihn
mit „chriſtlicher“ Nächſtenliebe möglichſt zu überdecken.

Die richtige Witterung hierfür hat beiſpielsweiſe die
ſozialdemokratiſche Breslauer Volkswacht“,
die unter dem euphemiſtiſchen Titel „Eine taktiſche
Meinungsverſchiedenheit“ ganz kühl zu der Sache
Stellung nimmt. Sie verurteilt zwar die Geheimnis
krämerei der Süddeutſchen, fährt dann aber fort
und hier liegt offenbar das Schwergewicht ihrer Dar
legungen

„Freilich will uns die Art, wie der „Vorwärts“
die Debatte über die alte taktiſche Meinungsver
ſchiedenheit einleitet, nicht gerade glücklich er
ſcheinen. War es nötig, eine förmliche kriegs
gerichtliche Anklageſchrift Auflehnung gegen
die Parteidisziplin“ an die Spitze des Blattes zu
ſetzen und Liebenswürdigkeiten wie das Wort „Kin
dereien“ in die Offentlichkeit zu trompeten, ſodaß die
hieſigen bürgerlichen Blätter das willkommene Futter
ſchon kauten, ehe der „Vorwärts“ am Orte eintraf?
Wir glauben, gewinnen kann unſere Sache nur,
wenn wir die taktiſche Meinungsverſchiedenheit in
genoſſenſchaftlichem Tone debattieren und die Streit
fragen ſo behandeln, daß der einzelne Genoſſe dabei
was lernt. Wer alſo nicht will, daß ſich die partei-
ſchädlichen Formen vergangener Auseinanderſetzungen
wiederholen, der ſollte ſeinen polemiſchen Artikel von
vornherein in entſprechendem Sinne führen.“

Aus dieſen Zeilen ſpricht die Sorge vor neuen Partei
ſkandalen. Und dieſe Sorge dürfte nach dem Auftreten
des „Vorwärts“ und der „Leipziger Volkszeitung“, die
von „parlamentariſchem Kretinismus“ ſpricht, nur zu
berechtigt ſein. Die unter der Aſche glimmende Gegner-
ſchaft zwiſchen Radikalismus und Reviſtonismus muß
doch einmal wieder zu Funken emporſprühen. Der
Nürnberger Parteitag dürfte ſich daher zu einem neuen,
recht intereſſanten „Jungbrunnen“ entwickeln.

Momm«—„—„“ CJGC „àC
Die Türkei als Verfaſſungsſtagt.

Zur Feier der Verfaſſung müſſen die Türken auch
gleich zeigen, daß ſie hinter den übrigen europäiſchen
Staaten nicht zurückſtehen. Das glauben ſie am
beſten dadurch zu erxeichen, daß ſie ſtreiken. Über

mit neuesten Marktnotierungen.
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ſtantinopel: Die angekündigten Ausſtände haben
Mittwoch früh begonnen. Einige Hundert Hafen
auslader haben die Arbeit eingeſtellt und verlangen
eine Verdoppelung ihres Lohnes. Ferner ſind 90
TramwayAngeſtellte in den Ausſtand getreten und
wollen heute dem Großweſir ihre Forderungen unter
breiten. Donnerstag ſoll der Generalſtreik aller
Tramway Angeſtellten beginnen. Auch in Fabriken
und bei den Bahnen werden Ausſtände befürchtet.
Gleichzeitig mit den Hafenarbeitern der KaiGeſell
ſchaft in Konſtantinopel ſind geſtern vormittag auch
die Arbeiter im Hafen von Haidar Paſcha in den
Ausſtand getreten. Es gelang jedoch der Direktion
der Anatoliſchen Eiſenbahnen, die ſich im
Einverſtändnis mit der türkiſchen Regierung der Ver
mittlung des jungtürkiſchen Khmitees bediente, den

Aus
ſtändigen nehmen heute im Hafen Haidar-Paſcha die
Streik in Haidar- Paſcha beizulegen. Die

Arbeit wieder auf. Der Streik der Hafenarbeiter an
den Kais von Konſtantinopel dauert fort. Viel
Glück!

Ferner werden nachſtehende Telegramme über die
Lage veröffentlicht

Konſtantinopel, 12. Aug. Die Bevölkerung
von Kaſtamuni verhinderte die Abreiſe des ehe
maligen Wali und verlangte, daß er die Gelder,
welche er erſpart habe, zurttckzahle. Nhnliche Vor
gänge gegen abgeſetzte Funktionäre, ſowie Drohungen
gegen noch im Dienſt ſtehende Funktionäre ereignen
ſich auch in anderen Orten Kleinaſiens. Man be
fürchtet Racheakte gegen die Funktionäre des alten
Regimes, beſonders gegen Finanzbeamte, die durch ihr
Vorgehen Unzufriedenheit und Haß erregt haben.
Das Marineminiſterium ſucht die unter dem
früheren Regime abgeſchloſſenen ungünſtigen
Kontrakte zu löſen. Auch andere Departements
bereiten derartige Schritte vor. Der Marineminiſter
plant den Verkauf aller alten Kriegsſchiffe, um aus
dem Erlöſe die Flotte zu verjüngen.

Konſtantinopel, 12. Aug. (Meldung des
„Wiener K. K. Telegr. Korreſp. Bureaus“.) Der
Großweſir erklärte in einem Jnterview mit ver
ſchiedenen Zeitungskorreſpondenten und in Unter
redungen mit anderen Perſonen, entgegen dem Inter
view mit dem Korreſpondenten des „Temps“, daß er
die Freundſchaft Deutſchlands hochſchätze
und zu würdigen wiſſe. Eine in den türkiſchen
Blättern veröffentlichte offizielle Mitteilung mißbilligt
die Kundgebungen von Beamten des Finanzmini-
ſteriums gegen die beſchloſſenen Reorganiſationen und
fügt hinzu, daß, da dies Verhalten den Gang der
Staatsgeſchäfte hemmen und die öffentliche Ordnung
ſtören könnte, die Schuldigen beſtraft werden würden.
Zwei Beamte wurden bereits verhaftet. Auch die
Blätter mißbilligen das Verhalten der Beamten des
Finanzminiſteriums.

Köln, 13. Aug. Wie die „Kölniſche Zeitung“
aus Konſtantinopel erfährt, hat der Miniſter des
Jnnern, Akif Paſcha, wegen Krankheit um ſeine
Entlaſſung gebeten. Beamte des Finanzminiſteriums
baben bei dem Großweſir die Entlaſſung des
Finanzminiſters verlangt. Nach einer
weiteren Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ aus
Salonikühat der dortige Advokat, Maniaſſi Sade
Refik Bey, dem der Poſten eines Polizeimeiſters an
geboten worden iſt, die Ubernahnme dieſes Amtes mit
dem Hinweis auf die großen Koſten, mit denen die
Neugeſtaltung der Gendarmerie verbunden ſein würde
und wofür gegenwärtig die. Mittel nicht verfügbar
ſeien, abgelehnt.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Die Abreiſe König

Eduards von Jſchl nach Marienbad erfolgte am
Donnerstag vormittag. Auf dem Bahnhofe, auf dem
auch die Mitglieder der kaiſerlichen Familie erſchienen
waren, verabſchiedeten ſich die Monarchen herzlichſt. Auf
der Fahrt zum Bahnhof wurden ſie von einem zahlreichen
Publikum begrüßt.

Niederlande. Jn Anbetracht der politiſchen Lage
in Venezuela hat der niederländiſche Marineminiſter,
wie uns aus dem Haag telegraphiert wird, ſeinen Urlaub
unterbrochen und iſt nach dem Haag zurückgekehrt. Der
Kreuzer „Frieskand“ geht Ende d. Mts. nach Weſtindien
ab. Der Panzer „Utrecht“ iſt ſchon früher angewieſen
worden, die „Gelderland“ in Weſtindien zu exſetzen; aber
es wird von der Lage der Verhältniſſe abhängen, ob die
„Gelderland“ nach der Ankunft der „Utrecht“ zurückkehren
wird. Jn Tilburg (Holland) verurſachten Dienstag
abend, dem Amſterdamer „Handelsblad“ zufolge etwa
tauſend ausſtändige Arbeiter Ruheſtörungen, wobei
auch Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Die berittene
Polizei machte bei Wiederherſtellung der Ordnung von
ihren Säbeln Gebrauch und verletzte drei Perſonen. An
ſammlungen von mehr als drei Perfonen ſind in dem
Stadtteil, wo die Ausſchreitungen vorgekommen ſind,
verboten.

Frankreich. Präſident Fallisres hat an Stelke
Lanes, ſeines jetzigen Schwiegerſohns, den bisherigen
Präfekten des Departements der Ardennen, Ramondont,
zum Generalſekretär des Elyſés ernannt. Lanes wurde
zum Steueramtsdirektor für das Departement Seine et
Oiſe ernannt. Beim 217. franzöſiſchen
Reſerviſten Regiment in Gav (Departement
HautesAlpes) verſuchten einige Leute zu meutern.
Durch energiſches Eingreifen der Vorgefetzten wurde die
Meuterei jedoch im Keime erſtickt; die Rädelsfiührer wurden
verhaftet. Jn Bouligny bei Montmedy kam es
wiſchen franzöſiſchen und italieniſchen
Arbeitern zu einem Streit, bei dem mehrere Perſonen
ſchwer verwundet, ein Jtaliener und ein Franzoſe getötet
würden.

Marokko Aus Elkſar wird berichtet, ein eng
bifcher Arzt ſei auf dem von Rmiki beſetzten Gebiete
gefangen genommen und unter der Beſchuldigung, am
vergangenen Montag an dem Kampf zwiſchen dem aſiſiſchen
Kaid Bu Auda und den hafidiſchen Rmiki gegen letzteren
als Anführer teilgenommen zu haben, angeſpieen,
mißhandelt und ſchließlich getötet worden.
Einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Tanger zufolge
iſt am 8. d. Mts. früh entgegen aller Erwartung eine 8000
Mann ſtarke Mahalla Mulay Hafids aus Fez nach dem
Schaujagebiet aufgebrochen. Die Mahalla ſteht unter dem
Befehl des Bruders Mulay Hafids, Mulay Kebir. Am
Abend vorher wurde ein Miniſterrat abgehalten, deſſen
Veratungen ſich lange hinzogen. Mulagy Hafid will den
treu zu ihm haltenden Süden bei dem zu erwartenden
Entſcheidungskampf mit Abdul Aſis durch dieſe Truppen
macht ſtärken. Die Mahalla, die gut ausgerüſtet iſt und
fünfzig Geſchütze mit ſich führt, ſoll durch Saian ziehen.

Herbien. Die Enthüllungen über die groß
ſerbiſche Verſchwörung, die großes Aufſehen in
Sſterreich Ungarn erregt haben, wieſen ziemlich deutlich
darauf hin, daß Belgrader Hofkreiſe dabei die Hand
im Spiele hatten. König Peters Anſehen iſt dadurch
bei den Großmächten nicht ſonderlich geſtiegen. Und wenn
es jüngſt hieß, er wolle dem öſterreichiſchen Kaiſer einen
Beſuch abſtatten, ſo hat er, wie der „Nationalzeitung“ von
angeblich gut unterrichteter Seite berichtet wird, unter den
gegenwärtigen Umſtänden allen Grund, von dieſem Plane
abzuſtehen. Der Beſuch unterbleibt. Die ſerbiſche
Skupſchtinag nahm am Donnerstag nach längeren
Reden des Finanzminiſters und des Miniſters des Außern
den Geſetzentwurf, betr. den Handelsvertrag mit
HSſterreich-Ungarn, in namentlicher Abſtimmung im
allgemeinen an. Die Skupſchting begann darauf die
Generaldebatte.

China. Wie das „Reuterſche Büreau“ aus Hong
kong meldet, menterten 1000 chineſiſche Sol
daten in Konhau bei Wuchow wegen Verhaftung eines
Kameraden, der beim Spiel betroffen wurde, ermordeten
ihren Kommandeur ſowie mehrere Offiziere und griffen
ſchließlich das Militärlager bei Jnyung an, deſſen Be
ſatzung die Flucht ergriff. Die Meuterer plünderten ſo
dann den Ort und vereinigten ſich mit den Rebellen der
Tſing Berge. Gegen die Meuterer ſind Truppen entſandt
worden.

Japan. Jn Zeitungen von Tokio wird nach einer
Meldung des „Daily Telegraph“ vom Mittwoch behauptet,
daß die neue japaniſche Regierung, geleitet von dem
Wunſche, zur Ordnung der Finanzen des Landes die mili
täriſchen Ausgaben einzuſchränken, in Verhandlungen miit
Engländ und Rußland über ein neues Abkommen zur
Sicherung der Ruhe in China eingetreten ſei. Jm amtlichen
Kreiſen werde jedoch die Richtigkeit dieſer Behauptung be
ſtritten und darauf hingewieſen, daß für Japan die
beſtehenden Abmachungen genügten und nür etwas
wirkſamer zur Anwendung gebracht zu werden brauchten.
Nach allen Anzeichen erführen die Beziehungen
zwiſchen China und Japan eine allmähliche Veſſerung.
Der japaniſche Boykott in Südching ſei in der Ab
nahme begriffen und wichtige Fragen, die nach dem
Kriege auftauchten, ſeien jetzt zum großen Teil erledigt.
Japan wünſche ernſtlich, mit China die beſten Beziehungen
zu unterhalten und China müſſe dazu gebracht werden,
ſeine Stellung in Aſien und ſeine Beziehungen zu Japan
und den anderen Mächten richtig zu verſtehen. Bei dem
Bemühen, Chinas Freundſchaft zu erwerben, werde Japan
aber an dem Konzert der Mächte feſthalten.



Engliſch Judien. In der Nacht zum Donnerstag
wurde bei Shamnagar, einer Station in der Nähe von
Euleutta, auf einen Zug der Oſtbengaliſchen
Eiſenbahn eine Bombe geworfen; ſie fiel jedoch zu
kurz, ſo daß der Wagen, der von Europäern beſetzt war,
unbeſchädigt blieb. Nach einer Meldung des „Reuter
ſchen Buregus“ aus Poona erklärte in einer Verſamm-
lung der Mohammedaniſchen Ligga von Dekkau
der Vorſitzende dieſer Liga, daß die kürzlich ein
getretenen Ereigniſſe, die ſich zu den Bombayer
Ausſchreitungen Zzugeſpitzt hätten, die Liga zwängen,
die Politik untätigen Zuſchauens zu verlaſſen und Maß
regeln zu ergreifen, welche die unentwegte Loyalität
gegenüber England zum Ausdruck bringen. Die
Jugend ſolle vor der Berührung mit der das Land ver
ſeuchenden Aufruhrbewegung bewahrt bleiben.

Deutschlan dBerlin, 14. Aug. Der Kaiſer wohnte auch am
Donnerstag militäriſchen bungen im Sennelager
bei und reiſte dann um 27,3 Uhr nachmittags nach
Wilhelmshöhe ab, wo er um 5 Uhr auf dem dortigen
Bahnhofe eintraf. Zum Empfange waren hier die
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
erſchienen. Die Herrſchaften begaben ſich im Auto
mobil nach Schloß Wilhelmshöhe.

Zur Monarchenbegegnung in Jſchl)
ſchreibt die „Nordd. Allg. Zeitung“: Derwarme
Don derin Iſchl ausgetauſchten Trinkſprüche
wird allenthalben, wo die friedliche Entwicke
kung unſeres Weltteiles angeſtrebt wird, herz
lichen Widerhall finden. Mit aufrichtiger
Befriedigung iſt man in Deutſchland der
Jſchler Begegnung gefolgt, die ſich unmittelbar an das
unter ebenſo erfreulichen Umſtänden verlaufene Bei
ſammenſein unſeres Kaiſers mit dem König von Eng
land anſchloß. Hier wie dort haben die gepflogenen
Unterredungen ergeben, daß die gegenſeitigen
Beziehungen durch politiſche Differenzen
nicht belaſtet. ſind und daß namentlich hinſichtlich
der Stellung der Mächte gegenüber den jüngſten Ge
ſchehniſſen im ottomaniſchen Reiche die Auffaſſung
übereinſtimmend Geltung gefunden hat, daß es ange
zeigt erſcheint, ſich von Eingriffen in die durch den
Umſchwung der Dinge im Orient gegebene neue Lage
zurückzuhalten und die Bemühungen der Ottomanen,
ihre Verhältniſſe nach eigenem Bedürfnis zu regeln,
mit Sympathie zu verfolgen. Die engliſchen
Blätter ſprechen ihre lebhafte Befriedigung
aus über den Verlauf des Beſuches in Jſchl und äußern
insbeſondere gleichsfalls ihre Freude über den warmen
Ton in den Trinkſprüchen. Ferner ſtimmen alle Korre
ſpondenten in ihren Meldungen darin überein, daß der
greiſe Kaiſer von Dſterreich ſeinem königlichen
Gaſte zuliebe ſich allerlei Strapagen unterzog, die bei
ſeinem hohen Alker keine Kleinigkeit ſind. So hat er
im Laufe des Tages nicht weniger als ſech smal den
König von England in deſſen Hotel be ſucht. Ferner
hat er dem König Eduard zuliebe zum erſtenmal
in ſeinem Leben eine Fahrt im Automobil unter
nommen, obgleich ihm dieſe modernen Maſchinen un
ſympathiſch ſind. Uber den politiſchen Verlauf
der Jſchler Zuſammenkunft gehen jedoch die Anſichten
der engliſchen Preſſe auseinander.

Der König von England) iſt geſtern
abend 6 Uhr in Marienbad eingetroffen wo ihn der
Bezirkshauptmann, Stiftsabt Helmer und Bürger
meiſter Reininger bei der Ankunft begrüßten.

(Aber den Prinzen Auguſt Wilhelm
von Preußen) ſchreibt die „Allg. evangeliſch
lutheriſche Kirchenztg.“ u. a. Manch einer hat in
dieſen Tagen, als Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen
nach nur vier Semeſtern Studiums promovierte,
ſicher über den jüngſten Herrn Doktor ſpöttiſch
die Mundwinkel verzogen. Und werden nicht Zehn
tauſende dem „Simpliziſſimus“ recht geben, wenn er
in der nächſten Woche ſeine Witze darüber macht
Zwei Straßburger Blätter haben es getan und ſollen
deshalb vor den Kadi. Aber ſie taten es aus Un
verſtand. Wer jemals Gelegenheit gehabt hat, die
Prinzenerziehung an unſerem Kaiſerhofe zu beobachten,
der möchte mit den Prinzen nicht tauſchen. Die
viele goldene Freizeit, die wir anderen haben, kennen
ſie nicht. Sie ſind andauernd in einer Art „Preſſe“,
militäriſch und wiſſenſchaftlich. Prinz Auguſt
Wilhelm z. B. hat ſeinen eigenen Studiendirektor in
der Perſon des Profeſſors Dr. Grafen Dohna bei ſich
gehabt, der jedes Kolleg, während andere Studenten
zu Biere gingen, mit ihm durcharbeiten mußte. Bei
einem ſolchen Betrieb iſt Schnellreife gewiß
möglich. Wir glauben es den Examinatoren gerne,
daß der Prinz wirklich und wahrhaftig ſein Rigoroſum
ſehr gut beſtanden hat. Ob er freilich auch ſo
weit iſt, wiſſenſchaftlich ſelbſtändig
forſchen zu können, wie man es von einem
„Doktor“ erwartet, das ſteht auf einem anderen Blatt.
Jm allgemeinen ſoll die Prinzenerziehung überhaupt
nur kompendiös ſein. KEberblick ſollen ſie ſoweit haben,
um nachher die rechten Männer auf den rechten Fleck
ſtellen zu können. Auguſt Wilhelm wird a uf
den Beruf des Statthalters der Reichs
lande gedrillt. Dort kann man mit militäriſchen
Allüren allein nichts erreichen, ſondern muß Intereſſe

Wasgauprovinzen haben, Hof halten können mit Ge
lehrten und Dichtern, ſo wie es der alte, feine Chlodwig
Hohenlohe tat. Man hat den vierten Sohn des
Kaiſers jetzt nicht umſonſt nach Straßburg geſchickt.
Er iſt der erſte unter der Schar dieſer Jünglinge mit
ausgeſprochen „ziviliſtiſchen“ Neigungen, lieſt ungeheuer
viel, iſt wohl auch ein wenig frühreif in ſeinem Urteil;
jedenfalls kein Soldat wie die anderen, ſondern gleich
ſeinem Vetter Friedrich Wilhelm weit mehr für die
Verwaltung des Staates intereſſiert.

S Gürgermeiſter Dr. Schückin g) von
Huſum wurde, wie ſchon angekündigt, am Dienstag
wegen ſeiner angeblich ſozialdemokratiſchen Geſinnung
von einem Regierungsrat kommiſſariſch ver
nommen. Er iſt, nach der „Frankf. Ztg.“, bereits
genötigt worden, ſich in einem ausführlichen Memo
randum gegen dieſen Vorwurf zu verteidigen, aber
man ſcheint ſich damit noch nicht begnügen zu wollen.

Die Diſziplinarunterſuchung Dr. Schückings
ſoll bekanntlich, nach Angabe des „Hamburg. General
anzeigers“, vom Miniſter des Jnnern ſelbſt
veranlaßt worden ſein. Das genannte Blatt hatte
geſchrieben, daß die miniſterielle Anweiſung zum Ver
fahren gegen Schücking vom 14. Juli datiert ſei. Wie
der „Generalanzeiger“ jetzt mitteilt, liegt hier ein Druck
fehler vor, es muß 14. Juni heißen.

(Der Landtagsabgeordnete Hoff
Kiel) beſchäftigt ſich in einem Aufſatz des „Hamb.
Fremdenbl.“ mit einem vielbeſprochenen Artikel des
Herrn v. KnebelDöberitz über die Beſchrän
kung der Freizügigkeit. Eingehend widerlegt
er die Argumente des genannten Oberregierungsrats;
er zeigt, wie ſolche Darlegungen Waſſer auf die
Mühle der Sozialdemokratie ſind, und er
ſchließt mit den folgenden ſehr zutreffenden Worten
„Herr v. KnebelDöberitz iſt, wenn wir nicht irren, vor
tragender Rat im Miniſterium des Jnnern, alſo un
mittelbarer Untergebener des Herrn von
Moltke. Es berührt wunderlich, daß er ſich berufen
fühlte, durch dieſe ſeine journaliſtiſche Tat aufs neue
den Beweis für die Reaktion in der inneren
Verwaltung Preußens in einem Augenblick zu
erbringen, in dem das Damoklesſ chwert des Diſziplinar
verfahrens noch über dem Huſumer Bürgermeiſter
ſchwebt, weil er von eben dieſer Reaktion geſchrieben
und geredet hat.“ Es gab optimiſtiſche Leute, die
von dem Regime des Herrn v. Moltke ſo etwas wie
einen liberalen Luftzug erwarteten. Die werden jetzt
wohl gründlich kuriert ſein.

Die Tabäakbranche) zeigt ſich im höchſten
Maße beunruhigt wegen der Pläne des Reichsſchatz
amtes in bezug auf eine Banderole für Erzeugniſſe
der Zigarreninduſtrie. Mehr noch als im
Süden fürchtet man im Oſten und Weſten des Reichs
gebietes einen Ruin der Branche bei einer Mehr
belaſtung des Tabaks durch eine Banderolenſteuer,
wie ſie in Ausſicht ſtehen ſoll. Nun iſt doch aber
ſchon ſeitens des Abg. Dr. Wiemer ſo beſtimmt und
unzweideutig im Reichstage erklärt worden, die Frei
ſinnigen würden für eine ſolche Mehrbelaſtung nicht
zu haben ſein, daß die projektierte Banderole mit
einer Weiterführung der Blockpolitik un
verträglich erſcheint, um ſo mehr, als alles das,
was Abg. Dr. Wiemer ausſprach, ſich an entſprechende
nicht minder unzweideutige Erklärungen des national
liberalen Abg. Baſſermann über die gleiche Frage
anſchloß. Wenn die Tabakinduſtriellen ſich trotzdem
nach wie vor beunruhigt zeigen, ſo rührt daß wohl
daher, daß ſie nicht den Steuerfragen gegenüber die
tatſcichlichen Verhältniſſe ſo klar und feſt zur Geltung
bringen, wie es im Intereſſe der Allgemeinheit nötig
wäre. Die angebliche Zurückhaltung des Frhrn.
v. Rheinbaben gegenüber der Finanzreform in dieſer
Frage auszuſpielen, erſcheint uns, bemerkt die „Frſ.
Ztg.“, unangebracht. Wenn die Finanzreform darauf
hinauslaufen wollte, im Oſten und Weſten Preußens
die Tabakbranche zu dezimieren, wenn nicht zu
ruinieren, ſo würden doch dabei die Staatsfinanzen
Preußens in gleichem, ja in geſteigertem Maße zu
Schaden kommen, wie bei der ominöſen Reichsfahr
kartenſteuer. Anſtatt die Freiſinnigen einer Be
günſtigung der Banderole zu verdächtigen, ſollten die
Herren von der Zigarreninduſtrie lieber endlich ſich
einmal ſelber rühren, um die Produktions- und
Abſatzverhältniſſe in den verſchiedenen
Landesteilen nach dem augenblicklichen Stande
der Dinge klarzulegen und ſo eine Unterlage für
eine einwandsfreie Beurteilung der Verhältniſſe zu
bieten. Je ſpäter ſolche Klärung folgt, deſto ſchwerer
wird es, die mit Recht von der Tabaksbranche gefürch
teten Schädigungen abzuwenden.

(Militäriſches) Eine Maſchinenge
wehrkompagnie wird, wie man uns mitteilt, am
1. Oktober auch beim 27. Jnfanterieregiment
in Halberſtadt gebildet werden. Die Pferde gibt
das Trainbataillon 4 in Magdeburg ab, da die ge
ſamte Neubildung im Rahmen des Militäretats vor
ſich geht. Die Ausbildung der Offiziere und Mann
ſchaften zur Bedienung erfolgt zurzeit auf dem

auch für die alte reiche Kunſt und Literatur der

ihm beſtimmte Kaſſe einzuzahlen.

von den beſtehenden Maſchinenabteilungen. Die
Uniformen ſind die des Regiments, abgeſehen von dem
kurzen Säbel. Die Stadt errichtet jetzt auf eigene
Rechnung und ohne Entgelt die notwendigen Ge
bäude, indem ſie auf ſpätere Ubernahme rechnet.
Die Einführung von land wirtſchaftlichen
Kurſen wird wahrſcheinlich demnächſt nach dem
Vorbilde Bayerns auch im preußiſchen Heere
verſuchsweiſe erfolgen. Nach dem „Berl. Tageblatt
hat das Kriegsminiſterium ſchon einige Leitſätze auf
geſtellt. Danach kann ein landwirtſchaftlicher Unter
richt bei der verkürzten Dienſtzeit nur ſo erfolgen, daß
der Dienſt durch dieſen Unterricht nicht berührt
wird der Unterricht muß fakultativ ſein, darf nur in
den Freiſtunden nach dem Tagesdienſt ſtattfinden,
nicht mehr als zwei Stunden in der Woche be
anſpruchen und der Heeresverwaltung keine Koſten
verurſachen. Teilnehmen dürfen nur Mannſchaften
des zweiten, reſpektive dritten Jahrganges und Unter
offiziere.

(Uber die Auflehnung der ſüddeut-
ſchen Genoſſen) gegen die Parteidiſziplin
iſt die „Leipz. Vöolksztg.“ nach den vom „Vor
wärts“ gelieferten Aufklärungen noch empörter als
früher. Wütend ſchreibt ſie: Wenn die ſüddeutſchen
Landtagsabgeordneten ſchon ſo weit ſind, daß ſie ſich
dem Parteivorſtand gegenüber hinter ein ſelbſt ge
gebenes „Schweigegebot verſtecken, ſo iſt es dringend
nötig, dieſen Genoſſen klar zu machen, daß die Ge
ſamtpartei derartige Auswüchſe des parla
mentariſchen Kretinismus mit glühendem
Eiſen ausbrennen wird.“

(Aus der ſozialdemokratiſchen Partei
ausgeſchloſſen) wurde der Geſchäftsführer der
Vereinigten Ortskrankenkaſſen in Düſſeldorf, Layſer,
der als Mitglied des ſozialdemokratiſchen Vereins bei
den jüngſten Landtagswahlen einem liberalen
Wahlmann ſeine Stimme gegeben hatte.

Zeppelin.
Der unglückliche Gedanke, den Grafen Zeppelin unter

die Vormundſchaft eines Kuratoriums zu ſtellen, hat über
all ſo einmütige Ablehnung erfahren, daß auch wohl
der Vater dieſes Planes eingeſehen haben wird, daß er die
Stimmung des deutſchen Volkes durchaus falſch beurteilt
hat. Zwar weiß eine Berliner Korreſpondenz zu melden,
daß es ſich dabei nur um die private Meinung des Herrn
Geheimrat Rathenau handle und daß kein Menſch an die
Ausführung des Planes denke, aber eine offiztelle Erklärung
dazu ſteht noch aus. Warum man damit zögert, iſt uns
unklar, da man doch ſonſt ſo eifrig auf der Niederjagd nach
unbequemen Unrichtigkeiten in der Preſſe iſt.
Zweifel, daß alle geſammelten Gelder von den Gebern aus
ſchließlich für den Grafen Zeppelin beſtimmt ſind, alſo ſein
ausſchließliches perſönliches Eigentum ſind, daß alſo dem
zufolge alle Sammelſtellen die Verpflichtung haben, die
Gelder an den Grafen Zeppelin abzuliefern oder an die von

Was dieſer oder jener
in Berlin, der mit der Sache gar nichts zu tun, ſich perſön
lich für Pläne macht, bleibt ſchließlich ſein Privatvergnügen
und geht niemanden, vornehmklich keinersammelſtelle, etwas
an, die ausſchließlich die Pflicht haben, das Mandat der
Spender dieſer Gelder auszuführen, und dieſes heißt:
Für Zeppelin.

Der Dank des Grafen Zeppelin.
Graf Zeppelin verſendet folgendes Dankſchreiben „Aus

Anlaß meiner Fernfahrt nach Mainz und der Vernichtung
meines Luftſchiffes ſind mir aus allen Teilen meines Vater
landes und ſelbſt aus dem Auslande überaus zahlreiche
Beweiſe der Teilnahme und des unerſchütterlichen Ver
trauens zu meinem Werk übermittelt worden, daß ich nicht
imſtande bin, allen, die meiner ſo gütig gedacht, perſönlich
zu danken. Deshalb bitte ich, auf dieſem Wege die Ver
ſicherung ausdrücken zu dürfen, daß neben meinem eigenen
feſten Glauben an die Richtigkeit meiner Jdee nichts ſo
ſehr imſtande war, mich nach dem großen Unglück zum
Wiederaufrichten und zu ſchleuniger Wiederaufnahme
meiner Arbeiten anzuſpornen, als der Gedanke, daß das
ganzedeutſcheVvolk, dem mein Werk von Anfang
an gewidmetwar, ſich hinter mich geſtellt und
in beiſpielloſer Begeiſterung uünd Opfer-
freudigkeit mich mit Mitteln ausgerüſtet hat,
das zerſtörte Luftſchiff durch ein neues, auf Grund der
letzken Erfahrungen weiter verbeſſertes Fahrzeug zu erſetzen.
Bewegten Herzens ſpreche ich dem ganzen deutſchen Volke
meinen innigſten Dank aus. Jch betrachte es als meine
heilige Ehrenpflicht, mich des Vertrauens, das man mir
entgegenbringt würdig zu zeigen. Die herrliche
nationale Kundgebungfaſſe ich als einen Auf
trag meines Vaterlandes auf, in der bis
herigen Weiſe weiterzugarbeiten. Jch bin mir
deſſen bewußt, daß ich damit eine ſchwere Verantwortung
auf mich nehme; aber der Wille des deutſchen
Volkes, Luftſchiffe meines Syſtems als auserwählte
Streiter in den Kampf um die Eroberung der Luft zu ſenden,
wird mir Mut und Kraft verleihen, unbeirrt auf dem ein
geſchlagenen Wege fortzuſchreiten. Graf eppelin.

Weitere Pläne des Grafen Zeppelin.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Friedrichshafen

gemeldet Graf Zeppelin hat bereits Schritte getan, als
Beauftragter ſozuſagen des deutſchen Volkes ſein Unter
nehmen auf weiterer, vervollkommneter Grundlage weiter
zuführen, wozu ihn die reichen Mittel der Volksſpende in
den Stand ſetzen und ſein Verantwortungsgefühl ihn be
ſtimmt. Ein rheiniſcher Jnduſtrieller, der ſeit Jahren mit
der Sache in Fühlung ſteht, iſt als leitender kauf
männiſcher Direktor engagiert. Neben den alten
wiſſenſchaftlichen Mitarbeitern ſind neue um ihre Mit
wirkung an dem Unternehmen erſucht worden. Es wird
ſich naturgemäß zunächſt darum handeln, die Werkſtätten
und die Halleanlagen zu erweitern, ehe man an
den Bau weiterer Luftſchiffe geht, für die Platz und ein
Hafen geſchaffen werden muß. Der Wiederaufbau des zerTruppenübungsplatz zu Munſter (Hannover). Die

Beſpannung beſteht aus je 2 Pferden, in Abweichung ſtörten Schiffes kann nicht wohl von heute auf morgen be
ſchloſſen werden, da man den gemachten Erfahrungen
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gemäß Verbeſſerungen plant, die jetzt in Ruhe konſtruktiv
überlegt werden können. Zunächſt wird das Modell 1907
einem Um bau ünterzogen, wodürch es za. 900 Kilogramm
mehrTragkraft und einen entſprechend vergrößertenLlktions
radius gewinnt. Jm Herbſt können mit dieſem dann
Fahrten gemacht werden, die man aber als Fernfahrten
nach beſtimmten Zielen auszuführen keine Veranlaſſung
hat. Es drängt eben zum Glück keinerlei Notlage mehr.
Da die Auffaſſung der Daimlerwerke, es ſeien durch
mangelhafte Slung die Motordefekte verurſacht
worden, nicht ganz von der Hand zu weiſen iſt, wird die
poſitive erſte Verbeſſerung darin erſtrebt werden, durch ge
eignete Vorrichtungen eine ausreichende Olung der Lager
auch bei Schrägſtellung des Fahrzeuges zu erzielen.

An die deutſchen Turner
richtet ſich folgender Aufruf: Mit tiefem Weh hat die Nach
richt von dem durch elementare Gewalt zerſtörten Zeppelin
ſchen Werke alle deutſchen Herzen erfüllt, aber auch mit
dem heißen Wunſche und der überzeugung, daß das große
Werk neu erſtehen und zur nationalen Tat gedeihen muß!
Daß es ſo komme, dazu hat jeder deutſch fühlende Mann
und Jüngling beizutragen Darum auf, ihr Turngenoſſen,
helft alle mit, daß dem deutſchen Manne Zeppelin ſein
deutſches Werk gelinge! Spende jeder, der es irgend kann,
ſein Scherflein, womöglich 50 Pfg. für den Kopf, es
werden ſich wohl überall Getreue finden, die die Sammlung
übernehmen. Die Gaben bitte ich an Herrn Kanzleirat
Atzrott in Steglitz oder an. Herrn Buchhändler Eberhardt,
Verlag der Deutſchen TurnZeitung“, Leipzig, König-
ſtraße 19, zu ſenden. Treudeutſchen Gruß! Liebenzell,
Württ., 7. Auguſt 1908. Dr. med. F. Goetz, Vorſitzender
der Deutſchen Turnerſchaft.

Die Hammlungen zur Rativnalſpende.
Bei der allgemeinen Rentenanſtalt in Stuttgart find

bisher für die Zeppelinſche Nationalſpende 470000 Mk.
eingegangen, hiervon ſtammen 270000 Mk. aus Württem
berg. In Altenburg ſind bisher 7619 geſammelt worden.
Herzogin Adelheid ſpendete gleichfalls 300 Mk. Die
Sammlungen in der Stadt Chemnitz zur Zeppelinſpende
haben bis jetzt 31656 Mk. ergeben. Unter den größeren
Spenden iſt noch die der Deutſch amerikaniſchen Petroleum
geſellſchaft in Hamburg zu nennen, die 5000 Mark ge

eeeeerreeeeereee
Anzeigen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.

ne

„Dollarprinzessin“

zeichnet hat und dem Grafen Zeppelin außerdem Gratis
lieferung von Benzin angeboten hat.

Weiter wird gemeldet:
Friedrichshafen, 14. Aug. Vom PrinzenHeinrich iſt dem Grafen Zeppelin aus Frederikshavn

folgendes Telegramm zugegangen Mit inniger Teilnahme
erführ die Flotte auf hoher See das Mißgeſchick, das Jhr
Luftſchiff betroffen hat. Die mir unterſtellten Offizierkorps,
durchdrungen von dem Wert und der Zukunft Jhrer Be
ſtrebungen, haben aus freiem Antriebe ſofort eine Samm-
lung als Beitrag zum Neubau veranſtaltet, deren Er
gebnis ich Jhnen von Kiel aus zuſtellen werde und die ich
Sie bitte anzunehmen als ein Zeichen unentwegten Ver
trauens zu Jhrer Perſon ſowie zu Jhrer Lebensaufgabe.
Heinrich, Prinz von Preußen, Admiral und Chef der
Hochſeeflotte.

Berlin, 14. Aug. Die deutſche Kaiſerin ſpendete
10000 Mark. Die Continental Caoutchoue und
Guttapercha Company in Hannover erhielt auf tele
graphiſche Anfrage beim Grafen Zeppelin von dieſem die
Auskunft, daß die Nachricht, er habe die Ballons für
ſein neues Luftſchiff bei Spencers in London beſtellt, un

las
Vermischtes.

*(EinBombenfabrikant in Berlin verhaftet.)
Jn Berlin wurde der 40jährige Schuhmacher Adalbert
Elemens am Donnerstag vormittag in ſeiner Wohnung,
im Keller des Seitenflügels des Hauſes Krauſenſtraße 61,
verhaftet, weil er ſich mit der Herſtellung von Bomben be
faßt hat, um den Schwurgerichtsſaal in die Luft
zu ſprengen, in dem Termin in einer Sache gegen ſeine
Ehefrau ſtattfindet. Clemens hatte eine weit über ſeine
Verhältniſſe hinausgehende Wohnung zum jährlichen
Mietspreiſe von 2400 Mk. inne. Anſcheinend dienten die
vornehm ausgeſtatteten Räume als Abſteigequartier, zu
mal auch Frau Clemens vor einiger Zeit wegen Vergehens
gegen S 218 des Reichsſtrafgeſetzbuches Verbrechen gegen
das keimende Leben) in Unterſuchungshaft gensmmen
wurde. Da die Frau eine hohe Strafe zu gewärtigen hatte
und die bisherigen Einnahmen ſeit ihrer Unterſuchung

es

Heute

Sonntag den 16. Auguſt
(9. nach Trinmitatis) predigen:

Kleine Wohnung zu vermieten und ſo erbeten.
fort oder ſpäter zu beziehen

wegfielen, wurde der Mann irrſinnig. Er beſchloß, bei der
bevorſtehenden Gerichtsverhandlung ſich ſelbſt, ſeine
Frau und den geſamten Gerichtshof in die Luft
zu ſprengen.

Zu der Grubenkataſtrophe in Dudweiler)
Ein weiterer Bericht der königlichen Bergwerksdirektion
über die Dudweiler Grubenkataſtrophe beſagt in der Haupt
ſache folgendes Die Dudweiler Grube iſt am Mittwoch
von dem Vertreter des Handelsminiſters, Geheimen Berg-
rat Meißner, befahren worden. Die Unterſuchung ergab,
daß die Strecke, in welcher die Exploſion ſich ereignet hat,
von einem Sprung durchſetzt iſt. Anſcheinend ſind Schlag
wetter durch die Sprungluft auf in der Nähe gelegenen
Flözen in die Vorſtrecke gedrimgen und haben ſich an der
möglicherweiſe beſchädigten Lampe eines Bergmanns ent
zündet. Ein Teil der auf der Ausfahrt begriffenen Leute
hatte die Strecke bereits durchfahren, ohne etwas auffälliges
bemerkt zu haben. Bei der Befahrung am Mittwoch
wurden ebenſo wie bei der vorigen durch die Organe der
Bergbehörden in der Strecke weder Schlagwetter noch
Kohlenſtaub gefunden. Mitwirkung von Kohlenſtaub
bei der Exploſion erſcheint ausgeſchloſſen. Daß die Be
wetterung der Strecke für gewöhnlich ausreichend geweſen
iſt, beweiſt der Umſtand, daß bereits wenige Minuten nach
der Exploſion die Rettungsmannſchaften auch ohne Be
nutzung von Rettungsapparaten an die Unglücksſtelle vor
dringen und die Verletzten fortſchaffen konnten.

Gei einem Dummenjungenſtreich den Tod
gefunden) Jn Bruckhauſen (Rheinprovinz) ver
ſuchte ein Arbeiter von einer ausgehängten Fahne ſchwarz
weiße Streifen abzureißen, dabei ſtürzte er ab und erlitt
t Schädelbruch, der ſeinen baldigen Tod zur Folge

atte. e(Jn den Brandruinen von Donau
eſchingen) hat ſich neulich ein neues Unglück er
eignet. Die Ehefrau eines Ausläufers durchſuchte mit
ihren ſechs Kindern die Brandſtätte des Hauſes, in dem
die Familie vor dem Brande in Miete gewohnt hatte-
Bei dem ziemlich heftigen Sturm löſten ſich plötzlich
Mauerteile, welche zwei Knaben der Familie unter ſich
begruben. Der ältere, ein 13 jähriger Junge, iſt tot, der

Mark 3000
auf 3. ſichere Hypothek ſofort gegen pünktliche
Zinszahlung zu leihen geſucht.
unter „Hhpothek“ an die Exped. d. Blattes

jüngere, der im Fallen von dem älteren gedeckt wurde, nur
unerheblich verletzt.
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Offerten

Weinberg 7.
Hom. Vorm. /28 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /38 Uhr: Prediger

Perſchmann.

Wohnung 5 Zimmer Küche, Bad und billig zu verkaufen
Vorm. a10 Uhr Prediger Perſchmann. reichliches Zubehör, ſofort zu vermieten Sund 1. Oktober zu beziehen; Funge

1 Laden mit geräumiger Wohnung und zu verkaufen.

Ein Fahrrad
gr. Ritterſtr. 7

TWolt-Theuter.
Direktion Hans Musaäus.

Kaninchen
Näh. in der Exped. d. Bl.

Sonnabend, 15. Ang. Anfang 8/4 Uhr
Volks- Vorſtellung.

Vormittags /210 Uhr Paſtor Werther.
Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Vaſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenvurg. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /37 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/310 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Nachmittags 4 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtr. 1.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.
In Reipiſch früh 7 Uhr: Paſtor Schu

mann.
Jn Frankleben früh 9/2 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachmittags 1/2 Uhr: Kinderlehre. Derſ.
Jn Naundorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.
Jn Bennödorf früh 10 Uhr Derſelbe.
Jn Wernsdorf früh 8 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Jn Neumark vorm. 10 Uhr Paſtor

Ronicke.
In Geiſelröhlitz nachm. 192 Uhr Derſ.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Bekanntmachung.
Mit dem Ankauf von Hafer aus der

neuen Ernte wird begonnen, auch Roggen-
ankäufe werden für andere Amter ver
mittelt. Wenn es ſich um ganze Waggon-
ladungen handelt, kann die Abnahme auf
der Skation des Verkäufers erfolgen.

Heu und Roggenſtroh werden weiter ge
kauft, doch iſt für Stroh nur wenig Unter
bringungsraum vorhanden.

Königliches Proviantamt Halle a S.
Fernſprecher 226

e

Einige schöne Wohnungen
zum Preiſe von 300 bis 460 Mk. jährlich
ſind noch in der Clobigkauer und Guüten
bergſtraße per ſofort oder ſpäter zu ver
mieten.

Bruno Hoffmann, Baugeſchäft,
Meuſchauerſtraße

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weite Mauer 10.

Schöne Wohnung, 1. Etage, zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Preis 450 Mark. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

T Wohnung zum Preiſe von 425 Mk.
oder 300 Mk. ſofort zu vermieten und
1. Oktober oder ſpäter zu beziehenWeißenfelſerſtr 20.... n e

Niederlagsräumen ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

1. Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 1. Etage, ſofort zu vermieten und
1. Okt. zu beziehen

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör und mit Vorgarten, ſofort zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen;

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 3. Etage, ſofort zu vermieten und
1. Okt. zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Freundl. möbl. gimmer in Penſion

zu vermieten Oberbreiteſtratze 18
kinfach möblſertes Zimmer
an anſtändigen jungen Mann zu vermieten

Johannisſtraße 13 I.
Möhſſertos immer

mit oder ohne Kabinett per 1. Sept. zu
mieten geſucht. Offerten mit Preis erbitte
unter K L I an die Exped. d. Bl.

Preundliche Schlafstelle
offen Roterbrückenrain 13

Verkaufe meine gutgehende

äckerei,
Eckgrundſtück mit zwei großen Schaufenſtern,
elektr. Licht und Waſſerleitung, großen
Stallungen, Scheune und 1 Morgen großem
Garten wegen zur Ruheſetzung. Nur
Selbſtkänfer erfahren näheres beim Bäcker
meiſter Herrn Oskar Mattern, Merſe
burg, Oberbreiteſtraße 17.

Wohnhaus
mit Toreinfahrt, großem Hof ſowie Pferde
ſtall, für Fuhrgeſchäft paſſend, ſofort bei
geringer Anzahlung zu verkaufen. Offerten
unter L. B. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ehn ſelten ſchönen Gut
bei Merſeburg, 250 Morgen groß, iſt durmich zu verkaufen. e e
M. Oelzmer, Merſebürg, Wagnerſtr. 6.

I2 500 K.will ich zur 1. Stelle auf Acker ausleihen.Off. erbet. unt. G l 12 an d. Exp. d i

ch in12000 Mark u en
60000 Mk. verſichert zur 1. Stelle von
Selbſtkäufer zum 1. Oktober. Offerten unt.
H. C 15 an die Exped. d. Bl. erbeten.
S

Heute

„Dollarprinzessin“.

Wegen Umzugs ſind
1 zweitüriger Außbaum-fonrnierter

Kleider-Fekretär, 1 Sofa, Tiſch,
I Spiegel, Sportwagen,

alles in gutem Zuſtande und wenig ge
braucht, billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Ein gut erhaltenes Soſa

iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein goppelsſſeiger Kinder
sporiwagen,

zut erhalten, auch zum Beſpannen geeignet,
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Peitſchenhobelſpäne

geben unentgeltlich ab
F. B. Wirth Sohn.

2 Einſpänner-Leiterwagen
ſind billig zu verkaufen

Gaſthof Goldener Stern.
Brause-Limon.-Pulver,

äußerſt erfriſchend,
a Pfund 25 Pfg.

bei BDmil Wolf.Kopfläuſe,
Wanzen, Flöhe, kurz Ungeziefer jeder Art
und deſſen Brut wird durch „Kratzi“ in
kurzer Zeit radikal beſeitigt. Allein echt:
R. Kupper, CEentral-Drogerie.

Diavolo
mitConkingſläben und echten

Reichs atenten) von k.
0,10 bis k. 15
Kreisel einzeln:

J STonkingstäbe mit Schnur:
Sp. Fr. 8, 15, 25, 50, 75 f.

Keine Wwertlose
Nachahmungen,

Spielwarenhaus
Wülhelm Köhler,

Ritterstrasse,.

je

lich wie
ivllago zu

Dr a DODir O
3

d Dir S S S

Uugc(pl ar

Halbe Preise
Ein frommer Knecht war Fridolin
Und in der Furcht des Herrn,
Ergeben der Gebieterin,
Der Gräfin von Savern.

Bridolim
oder

Der Gang nachdem
Eiſenhammer.

Schauſpiel in 5 Akten nach Schillers
gleichnamigem Gedicht von Franz v. Holbein.

Jn Szene geſetzt von F. Neſtram.
Perſonen:

Rudolph, Graf von Savern E. Baiersdorff.
Helene, ſeine Gemahlin E. Treskow.
Luitgarde, eine Verwandte G. Steinbach.
Fridolin, Edelknecht d. Grafen M. Tondern.
Robert, Burgvogt von Savern F. Neſtram.
Gotthold von Felseck A. Ulriei.
un be ſein Knappe F. Helemann.

unz P. Preu JWerner e uHans G. PüſchSkefer Knecht K. Stark
Preiſe der Plätze

Sperrſitz 75 Pf. 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 20Pf.
Kaſſenöffnung Uhr. Anfang 874 Uhr.

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

Holz-, Wlech- oder Hummi-
kreiſeln (nach Deutſchen

e

Sonnabend von früh Uhr ab

Fleischverkauf

waren,
ar ſene große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu S billigſten

Ken enR. Schmidt, Markt 12.

Die Verwaltung.
Heute

„Dollarprinzessin“



Prachtvolls Tafelpfirsiche,
hocharomatische Tafeläpfel,

tiroler Tafelhirnen,
ijtalienische Melonen,
jtalienische Tomaten,
saftreiche Zitronen

empfiehltFritz Schanze.

Feinstes neuestes
für Abſtinenzker, Radfahrer e.

häuſern

pferde zum Schluchten

Reinh. Nöhius, ans9 jaloleren

Merſeburg.ne Telephon 349.Lollſtändig e Aufbſung

des n
Zurg strasse 6n in Als

hin l u 250. Mark.
Zur ſJar Jagd

empfehle
prima geladene Jagd

patronen
der Tenommterteſten Marken

Otto Bretschneidler,
kl. R e 5. Fernruf 388.
Angebot ebot.

Eine ne ausgeklagter
Forderungen im Geſamtbetrage
von za- Mark 1100, ſowie eine
hypothekariſche Forderung von
za. Mark 1000 ſind zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt und
nimmt Gebote bis zum 20. d. M.
Herr Traugott Juekoff.Halleſcheſtraße 59, vormittags
zwiſchen 10--12 Uhr entgegen.

Bürgerliches Brauhaus
in Liqquidation.

Teichmann., IucKofſf-.

Radrennbahn

Halle a. S.
Werſeburgerſtrafze,

Sonntag den 16. Aug. machm. 4 Uhr.

Goor, Ingold,
pryzrembel, Schulze

ſind die Dauerfahrer um den „Preisder Provinz Sachſen mit Motor
ſchrittmachern.

Geſamtpreis 5500 Mk.
15 Motorfahrer am Start.

50, 30, 20 und 10 KilometerMotor-
rennen.

Billetvorverkauf bei Herrn Otto
Fuchs, Zigarren-Geſchäft.

Kincderplatz
Nur Sonnabend und Sonntag.

Neueſte Volksbeluſtigung.

KRerekes Automobil-
Grottenbahmn!

Männlein, Fräulein, klein und groß,
Kann Auto fahren, ganz famosJa, d das macht Spaß, das macht Vergnügen,

Jm Auto durch die Hölle fliegen.Vorzugskarten ſind bei denKaſſ ſierernerhältlich

Sonntag der
16. Auguſt

Ausflug
nach

Collenbey.
Abmarſch /23 Uhr
von der Water
loobrücke.

Gäſte will
kommen. Der Vorſtand.

der

Weitere Niederlagen errichtet der
Mühlweg 35.

Kühleborn-Hrause lkoholfrei
geſ. geſch. Nr. 28537, 81541, 88830.Srjrischungsgetrank

Sollte in keinem beſſeren Reſtaurant, Caſfé, Kranken
2e. fehlen.

Niederlage für Merſeburg

Z. deltzschner, Merseburg, Pil. Mücheln.
Fabrik alkoholfreier Getränke.

Vertreter Joh. Kratz, Halle a. S.

Verkaufe jetzt die

m Yöhelner a

Die so beliebte K
Perſtl 35

Aug-

beste Oehmig-Weidlich-Kernseife,
hell, a Pfund 35 Pfg.,

extra feine weiße Heife a Pfund 40 Pfg.,
gelbe Schmierſeife a Pfund 2

weiße gute a Pfund 28 Pfg.,
25 Pfg.

Pfund 32 Pfg.
Seifenpulver von 20 Pfg. a Pfd. an.

räuselseife 40 Pfg.,
und 65 Pfg

Berger Gotthardtstrasse 86.
Mitolieck des Rabatt-Spar-Vereins.

Von Sonnabend den 15, d. M. ab
ſtehen wieder großze Transporte
beſter hochtragender frif ſchmelkender

e. Mulben
e (Oſtfrieſen und m Raſſe)
bei uns zum Verkauf.

Aue
Weißenfels a. S e

Drillmaſchine,
ſchöne ſtarke Maſchine, ganz neu herge

zu verkaufen bei
B. Sornſchein, Maſchinenbauerei,

Lauchſtädt

Irene.
Sonnakbend den 15. d. M.

SingerDer Vorſtand

Sonntag den 16.
4 Uhr an,
grosses Geflügel-

Ausschiessen
im Reſtaurant „Zum e Raben“mit Zimmerſtuhen -Gewehr

Jeden Sonntag von 4 Uhr au
Stern und Sheibenſchiegen,

wozu einladet Der Vörftand

T
Verband

Schuhmacher.

Sonntag von nachmitttags
2 Uhr an

Tänjchen
Funkenburg“

richtet, altbewährtes Löffelſyſtem, preiswert

Auguſt, von nachm.

9

m

Se h

Dreiſchaarpflüge,
eigenes Fabrikat Vorder- und Hinterachſe
für ſich verſtellbar, empfiehlt

S. Bornſchein, Maſchinenbaiterei,
Lauchſtädt

Epangel. Männer
und Jünglings-Verein.

Sonntag den 16. Auguſt, “/23 Uhr, an
der Waterloobrücke zum

Jpaziergang.
Der Vorſtand. Werther Paſtor.

dörstewitz.
Sonntag den 16. Auguſt nachmittags

Wurſtauskegeln.
Abends Ball.

Dazu ladet ſteundtict ein
Harniseh.Pretz sh.

Sonntag den 16. d. M. lade zu meinem
Erntedank es

freundlichſt ein. O Händler

Schkopau
(Gaſthof Deutſcher Kaiſer).

Sonntag den 16 Auguſt von nach
mittags 3. Uhr angalimusik,
wozu freundlichſt einladet L. Berger

NB. Speiſen und Du in bekannter
Güte. Milzaum.

Sonntag den 16. Auguſt 1908

e Erntedankfest,
wozu freundlichſt einladet

Boltze, Gaſtwirt.

Park-Bad,

Unſer

Sommerfeſt,
beſtehend in

Konzert nnd Ball,
findet
mittags 3/2 Uhr an, im „Caſino“
Ehemalige Regimentskameraden, Freund

herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Sonntag den 16. Auguſt, von nach
ſtatt.

und Gönner der Kriegervereinsſache ſind

Sonnabend den 15. Auguſt, von abends
8 Uhr und Sonntag den 16. Auguſt, von
nachmittags 3 Uhr abünterhallungsmuſt

mit humoristiseh. Vorträgen
wozu ergebenſt einkadet Guftau Becker

Dleters Restuurutlon.
Heute abend Salzknochen
Kretschmers ſestauration

Sonnabend Salzknochen.
Heute Sonnabendh Schlachtefen.

Frau Clara Steger, Krautſtr. 8.

e

Vollshiblivthet und Leſchale

geöffnet Sonntag mittags von 11 Uhr.
Rohlands Reſtaurant.

SonntagGefügel-Auskeg eim.
Haringe Rextuurunt.

Sonnabend

d Schlachtefeſt.
Heute

7 lachtA. Schlacteſeſ
Für unſer Kontor ſuchen wir per Oſtern

J. einen e

Lehrling
mit durchaus hen Schulbildung.

F. E. Wirth Sohn,
Halleſcheſtraße 17.

1 Laufburſche
ſofort geſucht.

S. Weiss C Ritterſtraße 6.

Jüngerer Arbeiter
ſofort geſucht.

R Betzſcholdt, Dachdeckermeiſter.

Din ordentlicher Knecht
und eine Magd

werden bei hohem Lohn aufs Land geſucht.
Zu erfragen bei

Franz Taube, Bäckermeiſter,
Dammſtr. 15.

Ein beſſeres Mädchen mit guter Schul
bildung als

Lernende
ſofort geſucht.Gummiwarenhaus Granneis,

Gotthaüdtſtr. 20.

ine Ternende für damen-
schneiderei

geſucht. 31 Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Zur Er Erlernung der Damenſchneiderei

können ſich
einige junge Mädchen

melden. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Suche zum 1. Oktober bei 240— 300 Mk.

Gehalt gut einpfohlenes Mädchen als

Köchimn.
Frau Blanche. Villa Blancke.

Perſönliche Meldungen bei Frau Landes
rat SKoniecki, Halleſcheſtr. 18.

Geſucht zum 15. November od. 1. Dez.
Köchin,

die Hausarbeit übernimmt, undStubenmäd chen,
das ſchneidern und plätten kann.

Frau Regierungsrat Kramufta,
Neumarftstor

Jelteres juverſaſſiges Müdchen

bei gutem Lohn zum 1. Oktober geſucht.
Frau Hevrrieh, Friedrichſtr. 7.
Arbeitsmädchen
ſofört geſucht I Budig-

Zum 1. Okttoberſucht ein

Uausmädchen
Frau Geheimirat Beisner, ain Bahnhof 1.

Ein Mäadchen,
das Luſt hat, die Küche in erlernen, wird
geſucht weiße Mauer 16.

Aelleres zuverläſſiges Mädchen

zum Oktober bei gutem Lohn geſucht
Frau Landesrat Bothe, Breiteſtr. 15.

Suche ginn T. Ott, erfahrene züverläſſige
Köchin oder einfache Stütze
bei hohem Lohn. Meldungen mit Zeug
niſſen zusſenden anFrau Gebeimrat Sehede Karl 81.

Mdenlliches NRenſimädchen

zum Oktober zit mieten geſucht
weiße Mauer 22.

Anstäncige Aufwartung
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Th. Kaether, Schmaleſtr. 21.
Verſoren auf dem Wege vom „Tivoli-Theater“ bis Gotthardtſtraße ein Buch

Der liebe Onkel“. Bitte ſelbiges Gott
hardtſtr 34 1 abzugeben.

P V ſiherte BühnenJnſpizient.
I ſilberne Broſche

(Pferdekopf) am Dienstag nachmittag ver
loren worden. Gegen Belohnüng abzugeben

Winkel 4

k.

Hierzu I VBeſilage.
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Setlage um Merſebnrger Correſpondent
Hr. 191 Sonnabend den 15 Auguſt 1908. 35. Jahr

Deutschland.(Der demnächſt aus dem Amte ſchei
dende Kriegsminiſter v. Einem) war eine
ſympathiſche Erſcheinung, und ſo wird ſeine Demiſſion
auch in ſolchen Kreiſen mit Bedauern aufgenommen
werden, die politiſch in einem anderen Lager ſtanden.
Einems freie, offene, vornehme Art ſtach angenehm
ab von dem überhebenden, ſchnarrenden Ton, den
einige Kriegsminiſter früher anzuſchlagen beliebten.
Daß er ein kranker Mann war, wußte man im Parla
ment ſeit langem, und darum wurde ihm auch ob der
Energie, mit der er ſich aufrecht erhielt und ſein
ſchweres Amt verſah, ſolange wie es ging, Achtung
und Sympathie in hohem Maße entgegengebracht.
Sein langer Urlaub, den er in Agypten zubrachte,
konnte ihm nicht die Kräftigung geben, die nötig war,
um den Poſten des Kriegsminiſters weiter mit Erfolg
ausfüllen zu können. Auf ſeine Kränklichkeit iſt wohl
auch das kleine Rencontre mit dem Grafen Zeppelin
zurückzuführen, das ihm jetzt wohl auch niemand mehr
zur Laſt legen wird, nachdem Graf Zeppelin ſelbſt in
ſo ritterlicher Weiſe erklärt hatte, er trage das Vor
kommnis Herrn v. Einem in keiner Weiſe nach. Als
Miniſter hat Herr v. Einem in den paar Jahren ſeiner
Tätigkeit keine grundſtürzenden Anderungen herbeizu
führen vermocht. Doch darf anerkannt werden, daß
er hinſichtlich der AusgabenSteigerung im Heeres
Etat bemüht war, ſeine Forderungen der Finanzlage
einigermaßen anzubequemen. An techniſche Neuerungen
ging er mit der gebotenen Reſerve heran. Er hatte
Sinn dafür, daß die Armeeverwaltung als dienendes
Glied ſich dem Ganzen unterzuordnen hatte. Für die
Minderung der Soldatenmißhandlungen hat er ſich
ſtets mit voller Verve eingeſetzt. Freilich konnte er
doch nie ſeine konſervative Grundlage verleugnen. Die
Exkluſivität der Armee, die Beſonderheit der Offiziers
ehre war ihm in Fleiſch und Blut übergegangen, hier
war er modernen Auffaſſungen unzugänglich. In der
Duellfrage drehte er ſich-hilflos im Kreiſe im Konflikt
zwiſchen dem das Duell verbietenden Geſetz und der
das Duell fordernden Offiziersehre. In der Ange
legenheit der Ausmerzüng der homoſexuellen Offiziere
hat die Offentlichkeit nie ganz den Eindruck verwinden
können, daß Einem den eiſernen Beſen etwas zu ſpät

und zu zagend angeſetzt hat. Seine Auseinander
ſetzungen über dieſen Fall waren der ſchwächſte Punkt
in ſeiner Miniſterlaufbahn, und ſchon damals es iſt
im Herbſt ein Jahr her prophezeite man ihm ein
baldiges miniſterielles Ende. Jmmerhin aber war
Einem ein Kriegsminiſter, der unter den obwaltenden
Umſtänden relativ gern geſehen war.

(Die ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten als „Parteifunktionäre“.) Obwohl
die Verfaſſungen der ſüddeutſchen Bundesſtaaten eben
ſowenig wie die des Reiches und Preußens ein ſogen.
„imperatives“ Mandat kennen, vielmehr ausdrücklich
betonen, daß die Abgeordneten als Vertreter
des geſamten Volkes im Staate oder im Reiche
an Jnſtruktionen und Aufträge nicht gebunden ſind,
die badiſche Verfaſſung ſogar den Ständemitgliedern
ausdrücklich unterſagt, Anweiſungen anzunehmen, be
zeichnet das Zentralorgan der ſozialdemokra
tiſchen Partei Deutſchlands, der „Vorwärts“, bei
ſeinem Vorgehen gegen die Genoſſen im badiſchen
Landtage die parlamentariſchen Vertreter
der Partei als Parteifunktionäre s das
heißt als Parteibeamte, die ſich lediglich nach den
Weiſungen der Partei zu richten haben. Im Hinblick
auf die von ſozialdemokratiſchen ſüddeutſchen Land
tagsabgeordneten in Stuttgart abgehaltene Konferenz
und den dort gefaßten Beſchluß, in den Einzelland
tagen für das Geſamtbudget zu ſtimmen, erklärt
nämlich der „Vorwärts“: „So lange ſich Be
ſprechungen von Parteifunktionären nur auf ſozuſagen
techniſche, die Partei ſelbſt nicht intereſſterende Fragen
beſchränken, iſt gegen ihre gewiſſermaßen private Ver
anſtaltung nichts einzuwenden. Sobald jedoch, wie
bei der Stuttgarter Konferenz, wichtige Partei
fragen erörkert werden, hat die Partei das
Recht, ja die Pflicht, die Verhandlungen zu kon
trollieren! Nur weiteſtgehende Offentlichkeit in
der Erörterung und Beſchlußfaſſung von Fragen von
allgemeinem Parteiintereſſe ſchließt Kliquenwirtſchaft
und den davon nicht zu trennenden Parteihader aus.
Alſo in Fragen von allgemeinem Parteüntereſſe“
haben die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten nicht
nach ihrer UÜberzeugung zu ſtimmen ſondern nach
den Parteibeſchlüſſſen. Sie haben ſich alſo bei
der Abſtimmung über das Budget im Reichstage
ſowohl wie in den Einzellandtagen nach dem Beſchluſſe
des Lübecker Parteitages zu richten, der ihnen die Ab
lehnung des Budgets zur Pflicht macht mit Ausnahme
„ausnahmsweiſe zwingender und in beſonderen Ver
hältniſſen liegender Umſtände“. Mit anderen Worten,
die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten haben als

„Parteifunktionäre“ ein „verfaſſungswidriges
imperatives Mandat

(DieſozialdemokratiſcheBeſteuerung
der Arbeiter.) Der Verband der Sattler
(Ortsverwaltung Berlin) hatte in der Zeit vom
I. April bis 30. Juni d. J. nach einem Bericht des
„Vorwärts“ folgende Einnahmen aus den Beiträgen
ſeiner Mitglieder zu verzeichnen Kaſſe der Orts
verwaltung 26914 Mk.,, Lokalkaſſe 15257 Mk.,
Berliner Verwaltung 4035 Mk. zuſammen alſo
46206 Mk. Die durchſchnittliche Zahl der Mit
glieder betrug 1982, ſo daß auf das einzelne Mitglied
ein Beitrag von durchſchnittlich 1,84 Mk. wöchentlich
oder 95,68 Mk. jährlich entfällt. Dieſe Sterter
entſpricht in Preußen einem Einkommen von 4200 Mk.
Würde ſich die Sozialdemokratie bei der Einſchätzung
ihrer Steuerpflichtigen von den gleichen gerechten
Grundſätzen leiten laſſen, wie das bei der Beratung
der Steuerreform durch den preußiſchen Landtag ge
ſchah, ſo müßten die Berliner organiſierten Sattler
ein durchſchnittliches Einkommen von 4200 Mk. haben.
Iſt ihr Einkommen geringer, ſo beweiſt das nur, daß
die ungerechteſte und drückendſte Beſteuerung gerade
bei der Sozialdemokratie zu finden iſt.

(Aus den Kolonien.) Die Konferenz, welche
kürzlich im Kolonialamt unter Vorſitz des Unterſtaats
ſekretärs von Lindequiſt zur Hebung der Schafzucht,
ſpeziell der Wollſchafzucht, in Deutſch Südweſtafrika
ſtattfand, hat die Aufmerkſamkeit weiteſter, nicht nur
kolonialer Kreiſe auf die Verhältniſſe und Ausſichten
gelenkt, mit denen die Zucht im Schutzgebiet zu rechnen
hat. Die Ergebniſſe der Könferenz, über die noch
nichts verlautet, werden der Offentlichkeit unterbreitet
werden, ſobald der Geſamtbericht des Gonverneurs
v. Schuckmann, dem das Konferenzmaterial zur Rück
äußerung unterbreitet iſt, an amtlicher Stelle vorliegt.
Wie auf dem Gebiete der geſamten Viehzucht be
ſonders in den nördlichen und mittleren Teilen der
Kolonie eine überaus erfreuliche Tätigkeit ſchon
ſeit längerem wieder eingeſetzt hat, ſo iſt ſpeziell der
Wunſch, Wollſchafzucht zu treiben, im
ganzen Lande außerordentlich rege, nur
fehlt es den Züchtern bis jetzt noch an ge
nügendem Material. 100 deutſche Merinos
hat ein Farmer im Bezirk Karibib eingeführt, die vor
zwei Jahren aus Argentinien eingeführten Wollſchafe
ſind gouvernementsſeitig an zwei Farmer des Diſtrikts
Rehobot vergeben worden, deren Herden auch vier aus
Deutſchland ſtammende Ramboullletſchafböcke einver
leibt wurden. Angebote von reingezüchteten Böcken
ſeitens verſchiedener Farmer liegen bereits mehrfach
vor. Befriedigende Reſultate ſind durch Kreuzung
von Angoraböcken mit einheimiſchen Ziegen erzielt
worden, womit vielleicht eine der Grundlagen für die
ſpätere Entwickelung dieſer Zuchtrichtung
gegeben iſt. Gleich günſtige Reſultate ergab die
Kreuzung von deutſchen Shropfhiredownböcken mit
Fettſchwanzſchafen, deren Produkte ſogar die ein
heimiſchen Tiere an Körpergewicht übertreffen.
Größter Wert wird auf die Haltung der Böcke,
die immerhin einen hohen Wert repräſentieren, zu
legen ſein, namentlich in der Regenzeit, damit ſie
nicht an die kurz vor dieſer Periode aufſprießenden
Giftpflanzen (Zwiebelgewächſe) herankönnen, nach
deren Genuß die Tiere unweigerlich eingehen. Wenn
daher im Schutzgebiet für die Monate November und
Dezember Stallhaltung und Luzerne-
fütterung durchweg vorgeſchrieben werden ſollte,
ſo iſt anzunehmen, daß alle einſichtsvollen Farmer
dieſe Maßnahme mit Verſtändnis begrüßen. Das
bisherige Uberwiegen der Fettſchwanzſchaf-Züchtung
erklärt ſich aus den bis noch ins Vorjahr herrſchenden
hohen Fleiſchpreiſen (30 Mk. und darüber für den
Schlachthammel); bei normalen Preisſtänden wird
der Wollſchafzucht ein ſchöner Erfolg beſchieden ſein.

Volks wirtschaftliches.
N. Vom Baumwollbauindeutſchen Kolonien

Jm Bezirk Kiloſſa in DeutſchOſtafrika hat an der im Bau
begriffenen Bahn Mrogoro Tabora Kommerzienrat Otto
in StuttgartReichenbach etwa 5000 Hektar für den Anbau
von Baumwolle belegt. Die Ottoſche Plantage iſt etwa
200 bis 300 Kilometer von Daresſalagam entfernt. Die
Arbeiten, die bis jetzt auf der Ottoſchen Pflanzung ausge
führt wuürden, beſtehen in der Hauptſache aus Rodungen
und der Urbarmachung des Bodens außerdem iſt ein
Arbeiterdorf (für eingeborene Arbeiter) nebſt einem Euro
päerviertel angelegt worden. Angepflanzt wurden u. a.
bis jetzt 30 Hektar mit Baumwolle Die Rodung eines
weiteren Areals von 500 Hektar iſt im Akkord vergeben und
bereits in Angriff genommen worden; ſie ſtellt ſich auf
etwa 220 Mk. per Hektar. Zur Ermöglichung einer
ſtärkeren Anpflanzung hat Kommerzienrat Otto einen
Dampfpflug angeſchafft, der vorausſichtlich noch in dieſem
Sommer in Betrieb genommen werden kann. Dadurch
wird es möglich werden, bis zum nächſten Jahr etwa 600
bis 700 Hektar mit Baumwolle anzupflanzen. Nach dem
Bericht eines Beamten des Kolonial Wirtſchaftlichen

Komitees, der die Bezirke Mrogo und Kiloſſa und ihre
Baumwollanpflanzungen bereiſt hat, iſt die Plantage Otto
die ſauberſte im ganzen Kiloſſabezirk.

Wie die Produktions-Genoſſenſchaften
wirken, ſelbſt wenn ſie von zielbewußten Arbeitern ge
gründet werden, darüber lieſt man in der „Holzarbeiter
Zeitung“: Nach jeder größeren Bewegung im Holzinduſtrie
gewerbe bilden einige Holzarbeiter mit unzureichenden
Mitteln genoſſenſchaftliche Betriebe, die nur durch große
Schinderei über Waſſer gehalten werden. Außer
ordentlich lange Arbeitszeit und für Geſellen
ſchlecht geſtaltete Akkordp reiſe zeichnen oft ſolche
nei gegründeten Zwergbetriebe aus und wirken den Be
ſtrebungen der Tiſchlergeſellen auf günſtigere Arbeits
bedingungen entgegen. Zu dieſer Schädigung der gewerk
ſchaftlichen Intereſſen geſellen ſich hier und da noch weitere
Schädigungen der Intereſſen der Arbeiterklaſſe. So habe
ſich aus Anlaß des letzten Klavierarbeiterſtreiks eitte Ge
noöſſenſchaft aus Streikenden gebildet, die hernach direkt
Streikbrecherarbeit verrichtete. Ja, der Arbeitgeber
ſchüutzverband hat einige ſolcher Genoſſenſchaften unterſtützt,
als die Holzarbeiter Beſſerung der Arbeitsbedingungen ver
langten. Der Artikel ſchließt mit folgender beherzigens
werten Mahnung: „Unſeren Verbandskollegen kann nütr
einpföhlen werden, ſich den Eintritt in Genöſſenſchafts
betriebe vecht gründlich zu überlegen. Um einigermaßen
Verdienſte zu erzielen, müß, wie die Beiſpiele beweiſen,
überzeit gearbeitet werden. Ein Teil des Ver
dienſtes muß in Maſchinen und Werkzeuge ge
ſteckt werden. Uberſchüſſe ſind am Jahresſchlüß meiſt
nürſin geringem Maße vorhanden, das zeigen dieveröffent
lichten Bilanzen z Es kann ruhigegeſagt werden Genoſſen
ſchaftsbetriebe, wie wir ſie hier im Berliner Tiſchlergewerbe
haben, ſind zum weitaus größten Teil zum Schaden für
die Beteiligten ſelbſt und für die in Frage kommenden
Geſellen und Arbeiter.“

Provinz und Amgegend.
FDeſtſau, 12. Aug. Die Unſitte Petroleum

zum Feueranzünden zu verwenden, hat in Klein
möhlait wieder ein blühendes Menſchenleben zum
Opfer gefordert. Die 10 jährige Tochter des
Arbeiters Senff erlitt durch die Exploſion des
Petroleums ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie
nach kurzer Zeit ſtarb.

FSüundhauſen, 13. Aug. Die Frau des Ein
wohners Hellfeld hatte ſich auf dem Friedhofe be
ſchäftigt und ihr fünf Jahre altes Kind mitge
nommen. Durch einen nicht ermittelten Umſtand
ſenkte ſich ein größer Grabſtein, fiel auf die
Erde und ſchlug das Kind auf der Stelle tot.

F Magdeburg s Aug. Jn ſeiner letzten
Sitzung hat der Magüſtvat einſtimmig beſchloſſen,
eine Spende von 10000 Mk. für den Zeppelin Fonds
aus ſtädtiſchen Mitteln zu bewilligen und hierzu die
Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung nach
zuſuchen. Zur Elektriſierung der Stagts-
bahnenimEiſenbahndirektionsbezirk Magdeburg wird
gemeldet, daß die Strecken Güſten Staßſfurt- Leo
poldshall, Güſten--Mansfeld, Güſten Barby und
Aſchersleben Güſten Bernburg Baalberge vor
ausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres für den elek
triſchen Betrieb fertiggeſtellt und freigegeben werden.
Die Triebwagen werden nur die 3. und 4 Wagenklaſſe
führen. Die Beförderung von Reiſegepäck, mit Aus
nahme des Handgepäcks, ſowie die Beförderung von
Hunden iſt ausgeſchloſſen.

F. Jena, 13. Aug. Zwei köſtliche Proben vom
Jenenſer Stutentenleben bringt ein Jenaer
Blatt. Jm redakti onellen Teile lieſt man: „Zu einem
heiteren Rekontre kam es vor. Dienstag früh am Teich
graben, wo ſeit einigen Tagen Frauen und Mädchen
aus dem Holzlande Kränze und Guirlanden zu den
Jubiläumsfeierlichkeiten winden. Ein angezechter
Studio kam dahergepentelt und ſteuerte auf einen
Berg von Kränzen zu, um dort ſeinen müden Körper
Ruhe zu gönnen. Kaum hatte die Kranzbinderin, eine
blonde, ſtämmige Maid, die Abſicht des Muſenſohnes
durchſchaut, als ſie aufſprang und drohend rief
„Bärſchchen, wennſte Dich uff meine Kränze ſetzt, da
nähme ich Di ongern Arm und tra Dich in die Saale!
Verſtanden Der Studio verzichtete auf einen
Gang mit der reſoluten Schönen, machte Kehrt und
verſchwand. Eine Anzeige lautet: „Der erkannte
Student mit der Kognakflaſche im Arme, der am
Dienstag früh gegen 6 Uhr im Rathausdurchgang
meine 65 jährige Schwiegermutter wiederholt abküßte
und ſie zu einem Stelldichein auf den Kernbergen ein
lud, möge im eigenen Intereſſe umgehend ſeine Adreſſe
unter „Rathaus“ poſtlagernd Jena niederlegen
Ja, in Jene lebt ſichs benel

Leipzig, 13. Aug. Der Rat der Stadt hat
für die durch Brandunglück geſchädigten Einwohner
von Zierl in Tirol 500 Mk. und für die ſchwer heim
geſuchtestadt Don aueſchin gen 1000Mk. bewilligt.

F. Hof, 14. Aug. Jm Fichtelgebirge iſt der
erſte Schnee gefallen. Die Schneehöhe beträgt
4 Zentimeter.

FHann.-Münden, 14. Aug. Auf eigentüm
liche Weiſe verlor ein junger Maurer in Holzhauſen
ſeine Naſe. Er fuhr mit einem Rade die Dorf-
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ſtraße entlang und überrannte einen mit einer Senſe
des Weges kommenden Mann. Beide kamen durch
den Anprall zu Fall, und die Senſe ſchnitt dem Rad
fahrer die Naſe glatt ab.

Weißenfels, 14. Aug. Der Bürger
verein für ſtäd tiſche gntereſſen hatte, wie
das „W. T.“ berichtet, zu Anfang dieſes Jahres in
ſeiner Generalverſammlung beſchloſſen, anläßlich des
bevorſtehenden Bahnumbaues um eine Verlegung des

Bahnanſchluſſes der Corbetha-Deubener Linie
von Corbetha nach Weißenfels oder, wenn dies techniſch
nicht möglich, um Errichtung einer Halteſtelle in
Kriech au nachzuſuchen, um den Verkehr des platten
Landes an dieſer Strecke mit der Kreisſtadt zu er
leichtern. Jn einem zweiten Geſuch ſollte die Ober
poſtdirektion zu Halle um Einführung eines durch
gehenden Nacht und Sonntagnach-
mittags-Fernſprechverkehrs erſucht werden.
Der Vorſtand des Vereins hat auf ſeine Eingabe von
der Kgl. Eiſenbahndirektion bezüglich der beiden
erſten Punkte folgenden Beſcheid erhalten: Uber die
Verlegung der Linie DeubenCorbetha von Kriechau
ab in den Bahnhof Weißenfels dem Herrn Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Vorlage zu machen, müſſen
wir Abſtand nehmen, da die Koſten der Verlegung ſo
bedeutende ſind gegenüber den Vorteilen, die der
Stadt Weißenfels entſtehen könnten, daß auf die Ge
nehmigung des Herrn Miniſters nicht zu rechnen iſt.
Wegen der Einrichtung eines Haltepunktes bezw.
Bahnhofes in Kriechau wollen wir die nötigen Er
hebungen einleiten, erſuchen jedoch zuvor um Angabe,
ob der Bahnhof im Dorfe Kriechau, das heißt an der
Linie DeubenCorbetha oder an der Hauptlinie Halle
Weißenfels liegen ſolle. In ihrem Schreiben iſt der
Wunſch nach einer Halteſtelle im Dorfe Kriechau zum
Ausdruck gekommen. Auf das Geſuch um Ein
führung des durchgehenden Nacht und Sonntagnach
mittags Fernſprechverkehrs antwortet die Kaiſerliche
Oberpoſtdirektion Halle, daß ſie die Angelegenheit
prüfen wolle.

F Naumburg, 14. Aug. Seit Montag wird der
Kanonier Geiſter vom hieſigen FeldartillerieRegi
ment Nr. 55 vermißt. G. war Sonnabend und
Sonntag nach ſeiner Heimat Erfurt beurlaubt. Von
hier iſt ernach Weimar gefahren, hat dort einen Freund
beſucht und iſt dann abends in einen Zug in der
Richtung nach Naumburg eingeſtiegen. Hier iſt er
aber nicht eingetroffen. Fahnenflucht wird angenom
men, obwohl militäriſche Gründe hierzu nicht vorliegen.

F Magdeburg, 13. Aug. Jn den benachbarten
Gemeinden Lemsdorf und Großottersleben
erkrankten an dem Genuſſe verdorbenen
Fleiſches etwa dreißig Perſonen. Bei mehreren
van ihnen iſt der Zuſtand nicht unbedenklich.

F. Burgk (Saale), 13. Aug. Während das
Fürſtentum Reuß ä. L. dieſes Jahr von größeren
Wetterſchäden faſt ganz verſchont geblieben iſt, haben
die jüngſten Wetter ſtellenweiſe recht arg gehauſt.
In Görſchnitz ſchlug der Blitz in die Scheune des
Gutsbeſitzers Steudel und richtete arge Verwüſtungen
an, durch die großer Schaden entſtand. Durch Sturm
und Regen iſt das Getreide vielfach durcheinander ge
wirbelt und niedergewalzt. In Crispendorf durch
brach das Hochwaſſer den Damm des 9000
Quadratmeter faſſenden Gerichtsteiches am Rittergut.
Die Waſſermaſſen richteten argen Schaden an. Die
Staatsſtraße iſt total zerriſſen und der Straßenkörper
fortgeſpült, auch hat das Waſſer die Stützmauern nebſt
Schutzgeländer mit weggeriſſen. Die entſtehenden
Koſten ſind ſehr erheblich.

F Eiſenach, 12. Aug. Jn Tiefenort hat ſich
am Mittwoch nachmittag ein gräßlicher Unglücksfall
ereignet. Ein dort in Dienſten ſtehender Forſtaufſeher
wollte einem Manne aus Hermannsroda Holz zur Ab
fuhr überweiſen. Er unterhielt ſich dabei über den in
ganz Thüringen berüchtigten Einbrecher Klotzbach, den
dieſer Forſtaufſeher ſchon einmal gefangen hatte. Jn
lebhafter Bewegung riß er dabei ſein Jagdgewehr an
die Backe, um zu zeigen, wie er ſich bei der Feſtnahme
Klotzbachs benommen hatte. Im ſelben Augenblicke
krachte der Schuß und riß dem Manne aus
Hermannsroda den Unterkiefer glatt weg. Der
Schwerverletzte wurde nach Anlegung eines Not
verbandes in das Meininger Krankenhaus gebracht.

F Düben, 12. Aug. Die Köchin Martha B. aus
Leipzig, die ſich im nahen Schwemſal beſuchsweiſe
bei ihren Eltern aufhält, wurde beim Beerenſammeln
im Schkönaer Forſte von dem 24 Jahre alten Karl L.
aus Schwemſal zu vergewaltigen verſucht. Infolge
heftiger Gegenwehr gelang dem Unhold dies jedoch
nicht; die Uberfallene hat aber mehrere blutige Ver
letzungen an Armen und Beinen erlitten.

F Gotha, 14. Aug. Die Nonne iſt auf ihrem
Zuge zum Thüringer Walde nunmehr auch hier ein
getroffen und umſchwärmt abends in großen Schwärmen

die elektriſchen Lampen. Um einem weiteren Vor
wärtsdringen, das vor allem den Fichten und Edel
tannenbeſtänden des Thüringer Waldes verhängnisvoll
werden würde, nach Möglichkeit vorzubeugen, ordnete
der hieſige Stadtrat an, daß ſämtliche Beſitzer von

Wald und Gartengrundſtücken dieſe mindeſtens drei
mal in der Woche nach dem Schädling abzuſuchen
haben. Ob es gelingen wird, auf dieſe Weiſe den
Vernichtungen, welche dieſer Schmetterling in den
Forſten erfahrungsgemäß anrichtet, vorzubeugen, muß
die Zukunft lehren.
T T

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1908.

W Zu Herbſte gehts Ein ſeltſames Jahr
1908 Haben keinen wahren Frühling gehabt, denn
auf einen ſchlechten März war ein noch ſchlechterer
April gefolgt. Und der Mai gar, von dem es heißt,
daß er der Wonnemonat ſei, war dieſes Jahr ein
griesgrämiger Geſelle, der uns höchſtens einige
ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag frühzeitig beſcherte
und dem Landmann Furcht und Schrecken einflößte.
Und der Juni! Der kam mit zwei Hitzewellen an
marſchiert, daß man ſich in Tropengegenden verſetzt
glaubte, während der Juli dafür eher für einen
günſtigen September ſich geeignet hätte. Und der
Auguſt! Von den Hundstagen, die uns doch dieſer
Erntemonat künden ſoll, hat man bis jetzt noch herz
lich wenig verſpürt. Zu Herbſte geht's Die
Natur hat auch ſchon ihr Spätſommerkleid angezogen,
das heuer verteufelt mit herbſtlichen Farben durchſetzt
iſt. Die Bäume haben ſchon lange nicht mehr ihren
friſchgrünen Schmuck, die Blätter ſind gelb und fahl
und hängen müde und matt an dem Geäſt, der nächſte
Wind wird die Blätterlaſt fortfegen im Wirbel
Die Blumen in Feld und Wald haben früh vergeblich
auf ſengenden Sonnenſtrahl geharrt, ſie laſſen müde
ihre Köpfchen hängen. Am nächſten Morgen ſchon
wird der erſte Nebel ſie von dem Stengel trennen.
Es iſt wahr: Wir haben heuer ſchon die erſten
Nebel im Auguſt zu verzeichnen. Ein Zeichen, daß
der Herbſt früh einſetzt und der Winter nicht lange
auf ſich warten laſſen wird. Die ſommerfrohen
Farben in Wald und Feld haben diesmal
gar ſchnell und frühzeitig dem herbſtlichen Gelb Platz
machen müſſen. Die Herbſtblüher ſtehen ſchon auf
dem Plan und der Altweiberſommer zieht ſchon hie
und da ſeine Silberfäden In der Vogelwelt merkt
man am deutlichſten, daß die Sommergäſte ſchon
daran denken, ihr Neſtchen abzubrechen und ſich auf
die Reiſe nach dem wärmeren Süden zu rüſten. Dabei
iſt die junge Geſellſchaft noch gar nicht ſo recht ver
traut mit dem weiten Fluge, um ſchon unbeſchadet
zur Südenreiſe aufbrechen zu können. Nur die Jugend
hat ihren kindlichen Spaß an dem frühzeitigen Herbſt,
denn die erſten Herbſtſtürme ſind für die Jungens
das Zeichen, daß ſie ihre Drachen vom Vorjahre aus
der Rumpelkammer holen oder ſich flugs daran
machen, einen neuen Drachen mit flinken Händen zu
fabrizieren. Dann geht's hinaus auf freies Feld
oder auf wieſiges Terrain und heidi, fliegt der
Drachen hinauf zum herbſtlichen Himmel Da
droben ſteht er dann, die jungen Augen ſchauen unver-
wandt hinauf Wenn wir die Jugend ſo lebensfroh
ſehen, dieweil doch eigentlich die Natur nach und nach
ihren herrlichſten Schmuck ablegen muß, dieweil es
kahler wird Tag um Tag in Feld und Wald und Buſch
und Hain, da beſchleichen uns manchmal wehmütige
Gedanken. Sinnen und Trachten iſt nach einem ſtillen
Orte gerichtet, wo ſö viele von uns ſchon ausruhen,
ſchlafen den längſten Schlaf.

Falſche Hundertmarkſcheine und
falſche Zweimarkſtücke ſind gegenwärtig wieder
einmal in Umlauf geſetzt worden. Die nachgeahmten
Hundertmarkſcheine tragen ſämtlich die Nr. 3610591D.
Jm Gegenſatz zu den echten fühlt ſich das Papier glatt
an. Auch der Druck iſt recht ſchlecht ausgeführt.
Bei den falſchen Zweimarkſtücken handelt es ſich um
Münzen mit den Jahreszahlen 1904 und 1907. Sie
tragen das Münzzeichen P oder A. Von den echten
Zweimarkſtücken unterſcheiden ſie ſich im weſentlichen
durch dunkleres Ausſehen und fettigen Glanz,

EinefürGeſchäftsleute wichtige Ent
ſcheidung über die Sonntagsruhe teilt die
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ mit. Ein Kaufmann bei Trier
war polizeilich beſtraft worden weil er Sonntags
während der Zeit des geſetzlichen Geſchäftsſchluſſes
Warenpakete an Kunden verabfolgte, die vor Geſchäfts
ſchluß gekauft waren. Sowohl das Schöffengericht
wie die Strafkammer in Trier erkannten auf Frei
ſprechung des Beſtraften, da Gewerbetreibende Waren
verabfolgen dürften, die vor Eintritt der Sonntagsruhe
gekauft ſeien.

Zur Petition um Gewährung einer
Penſion an die Veteranenwitwen. Der
Kriegsveteran Herr Friedrich Brüggemann zu Magde
burg, Goldſchmiedebrücke 3 und 4, hat eine Zuſchrift
aus dem Reichstage erhalten, worin verſichert wird,
daß man der Eingabe wegen Erwirkung einer Penſion
für die Veteranenwitwen ſehr wohlwollend gegenüber
ſteht. Bemerkt wird, daß bei Zuſammentritt des
Reichstages im Herbſt auf die Eingabe zurückgekommen
und von den Abgeordneten ein bezüglicher Antrag ge
ſtellt wird. Unter Hinweis auf dieſe Zuſchrift bittet

Herr Brüggemann alle Kriegsveteranenwitwen aus
der Provinz Sachſen und den umliegenden Kleinſtaaten
ſowie aus den angrenzenden Landesgebieten ſich perſön
lich oder durch bevollmächtigte Perſonen in die in
Magdeburg, Goldſchmiedebrücke 3 und 4 ausliegenden
Liſten zur Reichstagspetition einzutragen, im Falle
dies noch nicht geſchehen. Sollte große Entfernung
oder Krankheit hinderlich ſein, ſo werden auf Wunſch
Beitrittserklärungen per Poſt verſandt. Die Reichs
tagspetition ſelbſt liegt ja noch eine Zeitlang zur
Unterſchrift aus, es ſind aber ſchon vorbereitende
Schritte geſchehen. Die Ausſichten für die Kriegs
veteranenwitwen ſind hiermit ſehr günſtig. Bis jetzt
ſind 3500 Unterſchriften geſammelt. Je höher die
Zahl der Unterſchriften auf der Petition, deſto beſſer
die Ausſichten auf guten Erfolg. Von hier ſind bis
jetzt noch gar keine Unterſchriften gegeben. Wir
machen daher die Jntereſſenten hierauf beſonders
aufmerkſam.

Großer Preis der Provinz Sachſen.
Auf der Halleſchen Radrennbahn ſollen die am 2.
Auguſt des ungünſtigen Wetters wegen verſchobenen
großen Radrennen um den Preis von Giebichenſtein
und den Großen Preis der Provinz Sachſen dieſen
Sonntag von nachmittags 4 Uhr an ſtattfinden. Die
hinter großen Motoren zum Austrage kommenden
Dauerrennen haben mit GoorBelgien, Jngold
ElſaßLothringen, Schulz e Zehlendorf und Hermann
Przyrempel- Berlin eine erſtklaſſige Beſetzung ge
funden und verſprechen, da ſich alle Konkurrenten in
großartiger Form befinden, einen ſportlichen glänzenden
Verlauf. Dazu kommen noch hervorragende Motor
radrennen über 50, 30 und 10 Kilometer. Das Ziel
Tauſender aus der näheren und weiteren Umgegend
Halles wird daher am Sonntag zweifellos die Halleſche
Radrennbahn ſein.

Unſere 36er bei Uettingen
am 26. Juli 1866.

Kürzlich feierte der Verein ehemaliger 36er in Halle
ſein 26. Stiftungsfeſt, das zugleich eine Erinnerungs
feier an das ruhmreiche Gefecht bei Uettingen in
Bayern am 26. Juli 1866 darſtellte. Stolz kann unſere
Stadt darauf ſein, daß ſie nun ſchon ſeit einiger Zeit einem
Regiment als Garniſon dient, über das ſich unſer ver
ewigter Heldenkaiſer, damals noch König Wilhelm, ge
legentlich einer Parade im September 1866 in folgender
huldvollen Weiſe äußerte:

„Mein Mag deburgiſches Füſelierregiment
hat ſich durch ſeine glänzende Bravour bei
Uettingen einen Namen in der Armee
gemacht.“
Wahrlich, das Regiment hatte es reichlich ver

dient, mit ſo herrlichen Worten vom oberſten Kriegsherrr
ausgezeichnet zu werden, denn das Gefecht bei Uettingen iſt
ein Ehrentag in der Geſchichte des Regiments, an dem es
ſeine Feuertaufe empfing.

Das Regiment Nr. 36 war 1866 der ſogenannten Main
Armee, Kommandeur ſeit 11. Juli Generalleutnant v.
Manteuffel, zugeteilt, die ſich wiederum in 3 Abteilungen
die Diviſion v. Flies, v. Goeben und v. Boyen gliederte
Zu der erſten gehörten unſere 36er unter dem Kommandeur
Oberſt v. Thile.

Beim Vorgehen auf Würzburg war das Regiment am
Abend des 25. Juli bis zu dem Dorfe Uettingen gekommen,
an deſſen Weſtſeite Biwak bezogen wurde. Am 26. Juli
in aller Frühe erhielt das Regiment vom General v. Flies
den Befehl, einen etwa 1000 Meter öſtlich Uettingen ge
legenen Höhenzug, auf dem ſich 7 Bataillone Bayern mit
16 Geſchützen poſtiert hatten, zu nehmen. Als das Regi
ment früh 5 Uhr ſich am Oſtausgang des Dorfes ent
wickelte, erhielt es die erſten Granaten, die jedoch nur
geringe Verluſte verurſachten. Um /26 Uhr ging das
Regiment mit dem zweiten und dritten Bataillon zum
direkten Angriff über, während das erſte Bataillon zunächſt
in der Reſerve verblieb. Das zweite Bataillon ſchlug eine
etwas ſüdöſtliche Richtung ein nach der ſogenannten
Brunnſchlag Platte, einer beſonderen Erhebung im
Höhenzug, und ging etwa 400 Meter von dem Kamm
entfernt in einer Wieſe in Stellung. Hier wurde das
zweite Bataillon von den auf der Höhe in dichten Ketten
befindlichen Bayern mit einem Hagel von Geſchoſſen über
ſchüttet. Das Feuer wurde kräftig erwidert, vermochte
indes die in guter Deckung eingeniſteten feindlichen Schützen
nicht zu erſchüttern. Da etwa gegen 7 Uhr befahl der
Bataillonskommandeur, Major v. Keyſerlingk, den Sturm-
angriff; die vier Kompagnien ſprangen ſofort freudig auf
und erſtürmten unter Hurrarufen mit auf
gepflanztem Seitengewehr die Brunnſchlag-
Platte. Die tapferen Verteidiger gaben die Stellung
erſt auf, als die 36er dicht heran waren und ſie ſahen, daß
weiterer Widerſtand den kühnen Angreifern gegenüber
vollkommen nutzlos ſein würde. Das dritte Bataillon
bildete ungefähr die Verlängerung des zweiten Bataillons
nach links und ging gleichfalls in einer Wieſe am Südweſt
abhang des Osnert, einer anderen Erhebung des Höhen
zuges, etwa 400 Meter vom Kamm entfernt in Poſition
Auf dieſer nahen Entfernung hatte das feindliche Feuer
natürlich große Wirkung, konnte indes den Mut und die
Spannkraft unſerer 36er nicht zum Erlahmen bringen,
wenngleich ſich auch hier noch eine bayeriſche Batterie an
der Verteidigung beteiligte. Auf dem rechten Flügel
ſeines Bataillons hielt der Kommandeur desſelben, Major
v. Liebeskind, zu Pferde, als ihn plötzlich eine Granate traf
und tödlich verwundete. Auf der Erde liegend, feuerte der
tapfere Offizier ſein Bataillon zu weiterem mütigen Vor
gehen an und hatte auch noch die Freude, bald darauf den
Sieg zu erleben. Der Tod hat den wackeren Mann erſt
einige Tage ſpäter zur großen Armee abberufen.

Während ſo die beiden genannten Bataillone den Feind
vollauf beſchäftigten, erhielt das erſte Bataillon den Befehl,
den direkt öſtlich von Uettingen gelegenen Osnert zu
nehmen, koſte es was es wolle. Sofort ließ der
Oberſt von Thile, der ſelbſt den Angriff leitete, zum Sturm
antreten und ohne Beſinnen wurde derſelbe in ge

ſchloſſenen Kolonnen mit fliegender Fahn
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ausgeführt. Dieſe Waffentat iſt wohl die glänzendſte
des ganzen Tages zu nennen, da das Bataillon in voll
kommen tadelloſer Ordnung wie auf dem Exerzierplatze
gegen den Tod und Verderben ſpeienden Osnert vorging.
Der Angriff mußte dazu durch vollkommen freies Gelände
vor ſich gehen, außerdem wurde der Anſturm weſentlich da
durch erſchwert, daß die 1000 Meter breite freie Strecke teil
weiſe mit hohem Getreide beſtanden war, das das Fort
kommen ganz erheblich behinderte. Aber unſere Sechsund
dreißiger hielten den ununterbrochen entgegenpraſſelnden
Geſchoßhagel ſtandhaft aus; nur immer vorwärts!
ſo lautete die Loſung und die durch die furchtbaren Verluſte
entſtandenen Lücken wurden immer ſchnell wieder geſchloſſen.
Bei dieſem Vorgehen erhielt der ſeinem Bataillon mütig
voranreitende Major v. Lupinski mehrere Schüſſe, ſo daß
er zu Tode getroffen vom Pferde herabſank. Aber ohne
Stocken ging der Sturm weiter, wenngleich auch dem Oberſt
das Pferd unterm Leibe erſchoſſen wurde, wenn auch die
meiſten Offiziere durch Tod oder ſchwere Verwundung außer
Gefecht geſetzt wurden! Dieſer große Heldenmut hatte
dann auch zur Folge, daß die Bayern trotz zäheſter Gegen
wehr aus ihrer Stellung geworfen wurden und den Rück
zug antreten mußten.

Das energiſche Vorgehen des erſten Bataillons wurde
natürlich weſentlich unterſtützt durch das Feuer des dritten
Bataillons, das ſich ſchließlich auch dem allgemeinen Vor
ſtoß anſchloß und den Feind im lebhaften Hand
gemenge tapfer mit den Oſtabhang des Osnert hinab
drängen half. Hier ſetzten ſich unſere braven 36er in langer
Schützenlinie feſt, da die Bayern Kehrt machten und wieder
holt die Rückeroberung der verloren gegangenen Höhen
verſuchten. Aber die 36erFüſiliere ſaßen nun einmal feſt
und keine Macht der Erde konnte ſie daraus wieder ver
drängen. Ruhig ließen ſie die Bayern, ohne einen Schuß
zu tun, bis auf 50 Schritt herankommen; alsdann gaben ſie
eine Salve ab, die die Bayern derartig dezimierte, daß ſie
ſchleunigſt endgültig Kehrt machten.

Um 8 Uhr vormittags war der Kampf entſchieden, dank
der opferfreudigen Hingabe der Offiziere, Unteroffiziere
und Mannſchaften. Glänzend war der Sieg unſerer 36er,
aber leider nur durch ſehr ſchwere Verluſte erkauft, denn
9 Offiziere, 6 Unteroffiziere, 85 Mannſchaften erlitten den
Heldentot, während 15 Offiziere, 25 Unteroffiziere und
290 Mannſchaften zum Teil ſchwere Verwundungen davon
trugen. Kurz nach Beendigung des Kampfes traf Gene
ral von Manteuffel auf dem Gefechtsfelde ein und
lobte die muſterhafte Haltung und die glänzende Leiſtung
des Regiments in den anerkennendſten Ausdrücken. Am
Schluß ſeiner Lobeserhebungen brach er impulſiv in die
Worte aus: „Jch möchte Euch alle küſſen.“ So her
vorragend ſah er die Ruhmestat des Regiments an! Wie
hoch unſer verewigter Heldenkaiſer die. Bravour der 36er
bewertete, iſt ſchon Eingangs dieſes Artikels angeführt
worden. Die Erinnerung an dieſen glorreichen Tag wird
im Regiment ſtets wachgehalten zur Ehre der vor
42 Jahren gefallenen Helden und zur Mahnung an die
jetzige Generation, es jenen im Ernſtfalle gleich zu tun!
Auch die meiſten der Vereine von ehemaligen 36ern laſſen
den Tag nicht vorübergehen, ohne nicht in entſprechender
Weiſe ſeiner gedacht zu haben.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß der bekannte Schlachten
maler Profeſſor Röchling in Charlottenburg die Erſtürmung
des Osnert zum Gegenſtand eines trefflichen Olgemäldes

verwertet hat, das dem Regiment von einem ſeiner früheren
Kommandeure Generalmaſor von Ranke (Sohn
des berühmten Hiſtorikers) geſchenkt iſt und im Offizier
Kaſino einen dauernden Ehrenplatz erhalten hat.

Halle a. S. Bankier Rob. Somburg.
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

S Nebra, 12. Aug. Schwere Unwetter
haben in hieſiger Gegend gehauſt. Bei Roßleben
ſchlug der Blitz angeſichts des fahrenden Eiſenbahn
zuges nur wenige Schritte vom Gleiſe entfernt in ein
Getreidemandel, das ſofort lichterloh brannte. Auch
in den Wendelſteiner Fluren hat das Wetter arg ge
wütet. Jn der Gegend von Nebra iſt ſtarker Hagel
gefallen. Weithin ſchimmerten die Felder weiß. Die
Gerſte und Haferfelder ſind total vernichtet. Mehr
Widerſtand haben die ſtraffen Halme der Weizenäcker
dem Hagel geleiſtet, doch ſind auch hier mindeſtens
zwei Drittel der Ahren geknickt. Einen traurigen An
blick bieten die zerſchlagenen Rüben Kartoffel und
Maisfelder. Die Gurkenernte iſt vollſtändig hin.

-6. Dürrenberg, 12. Aug. „Die Journaliſten“
von Guſtav Freytag, die geſtern auf der hieſigen Sommer-
bühne geſpielt wurden, ſind in einer Zeit entſtanden, wo
das politiſche Leben trotz der einige Jahre vorher geweſenen
Revolution noch ſehr ſchwach, das Intereſſe und Verſtänd
nis für öffentliche Angelegenheiten nur gering war, wo
man das Leſen, geſchweige denn das Halten einer Zeitung
als Luxus anſah und dementſprechend den Stand der
Journaliſten als eine im Grunde höchſt überflüſſige
Menſchenklaſſe, zu der zu gehören keine beſonders große
Ehre war. Ein Journaliſt war in vieler Augen gleich dem
Schauſpieler eine katilinariſche Exiſtenz, mit der in nicht
zu intime Berührung zu kommen ein Gebot der Vorſicht
war. Jetzt iſt es anders. Jetzt iſt zum großen Teil der
Journalismus nicht nur noch ein Nothafen für ſchiffbrüchige
Charaktere, ſondern ein Beruf, auf den man ſich, wie auf
jeden anderen mit bewußter Abſicht vorbereitet, für den
aber nicht jeder geeignet iſt, da er an Fleiß, Intelligenz
und Charakterſtärke beſonders hohe Anforderungen ſtellt.
Die Preſſe iſt eine Großmacht geworden, und ihr Einfluß
ſteigt von Jahr zu Jahr. Das ganze öffentliche und ein
Teil auch des privaten Lebens iſt ohne ſie einfach undenk
bar. Daß es daher in jener Kinderzeit des Journalismus
einen Dichter wie Freytag, der ſelber eine Zeitlang
Journaliſt geweſen war, reizen mußte, dem deutſchen
Philiſter ein Bild von dem Weſen und dem Einfluß dieſer
Macht vorzuführen, iſt zu begreifen und er ſchuf dieſes
Luſtſpiel, mit dem, was Zeichnung der Charagktere, ſtraffe
Führung der Handlung und natürlichen Humor angeht,
nur noch Minna von Baärnhelm zu vergleichen iſt. Darum
wird es auch immer noch gern geſehen und iſt einer zahl
reichen Zuhörerſchaft immer gewiß, wenn es von ſo
tüchtigen Kräften vorgeführt wird, wie ſie unſerer Bühne
zu Gebote ſtehen, zumal noch als Hilfstruppe von außer
halb außer einigen anderen Herr Junker vom Leipziger
Stadttheater herangezogen worden war, um Herrn Willi
bei dieſem ſeinem Benefiz zu unterſtützen. Dieſer wackere
Künſtler gab vor einer überaus zahlreichen Zuhörerſchaft

wieder eine erfreuliche Probe ſeines Talentes, die
ihm außer reichem Beifall auch mehrere Blumen
ſpenden eintrug. Herr Junker dagegen, ein
hübſcher ſchlanker junger Mann, zeichnete einen flotten
Konrad Bolz, dem es nicht anHumor und Schneid, aber
auch nicht an der nötigen Herzensgüte fehlt. Herrn
Knappes Schmock war ein Kabinettsſtück feiner, komiſcher
Charakteriſierung. Recht gut war, wie ſchon vorigen
Sonntag als Lord Argyle im Hund von Baskerville, ſo
auch dieſes Mal Herr Pündter, nicht minder Herr de
Nolte, der den alten Schreiber ganz vorzüglich darſtellte.
Herr Dr. Grnalf dagegen hatte diesmal keinen guten
Tag. Er traf den richtigen Ton nicht. Beſſer gefiel er in
den kleineren Nebenrollen, die er außerdem übernommen
hatte. Von den Damen bot Frau Steffens die köſt
lichſte Leiſtung als komiſche Alte, während Frl. Fritzſche
und Frl. Dittm ar die Jugend und Schönheit mit Erfolg
repräſentierten. Vergeſſen hätten wir beinahe Herrn
Kennemann als lyriſchen Dichter und Herrn Leon
h ardt als konſervativen Gutsbeſitzer. Beide boten Er
freuliches.

Wetterwarte.
15. Aug. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe auf

heiterndes Wetter mitRegenfällen (die ſehr ergiebig in
Süden und Südoſten ſind, wo es auch meiſt trübe iſt),
vielfach Gewitter. Früh kühl, Tag dann meiſt etwas
wärmer. 16. Aug.: Etwas wärmeres, zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges Wetter mit Regenſchauern,
ſtellenweiſe Gewitter. Morgen aber noch ziemlich
kühl.

Vermischtes.
(Durch eine Geſchützerploſion an Bord des

franzöſiſchen Artillerieſchulſchiffes „Cou
ronne“), das ſich zurzeit in Les Salinsd' Hysres befindet,
wurden, wie geſtern bereits gemeldet, vier Perſonen
getötet und neunzehn verwundet, unter dieſen vier
ſchwer. Von den Verletzten ſind inzwiſchen zwei ge
ſtorben. Nach Anſicht der Matroſen der „Couronne“
ſoll die Geſchützerploſion dadurch verurſacht ſein, daß eine
vorzeitige Entzündung der Pulverladung durch zu große
Erhitzung des Geſchützrohres infolge zu ſtarker Bean
ſpruchung erfolgt wäre, während von techniſcher Seite die
Entſtehung des Unglücks auf eine Zerſetzung des
Pukvers wie bei dem Unglück auf der „Jena“ zurück
geführt wird. Ein Blatt erinnert daran, daß an Bord der
„Couronne“ im Laufe der letzten 2 Jahre jetzt bereits 3
Geſchützexploſionen vorgekommen ſind, bei denen 12
Perſonen getötet, 50 dienſtuntauglich geworden ſind.

(Bankier Friedberg) iſt endlich in Berlin ein
getroffen. Freitag vormittag erſchien Friedberg bei dem
Unterſuchungsrichter Landgerichtsrat Kade. Von dieſem
iſt er in ausführlicher Weiſe vernommen worden er hatte
dann noch längere Konferenzen mit Rechtsanwalt Dr.
Werthauer und iſt jetzt wieder auf kürze Zeit beurlaubt
worden, da er noch krank iſt. Die Hauptverhandlung wird
vor dem Schwurgericht des Landgerichts I ſchon im Sep-
tember ſtattfinden. Friedberg, der ſehr krank und bleich
ausſieht, war wegen ſeiner Nervoſität und ſeiner Erregtheit
in Begleitung ſeiner Mutter vor dem Unterſuchungsrichter
erſchienen

Die Nieter der Stettiner Vulkanwerft
ſtreiken weiterl) Am Donnerstag nachmittag fand
zur Beſchlußfaſſung darüber, ob die Arbeit Freitag früh
um 6 Uhr wieder aufgenommen werden ſoll, eine Ver
ſammlung der ſtreikenden Nieter der Vulkanwerft ſtatt.
Als Referent war der zweite Vorſitzende des Metallarbeiter
verbandes aus Hamburg, Schulz, erſchienen. Er führte in
längerer, beſonnener Rede aus, daß dieOrganiſationskeitung
berechtigt war, den Streik aufzuheben und die weitere

Zahlung von Streikgeldern zu verweigern. Er machte
weiter darauf aufmerkſam, das diejenigen Nieter, welche
die Arbeit jetzt wieder aufnehmen, nicht als Streikbrecher
anzuſehen ſeien und riet den Nietern, möglichſt vollzählig
Freitag früh auf der Arbeitsſtelle zu erſcheinen. Dieſe
Ausführungen erfuhren ſeitens der Verſammlung ſtürmi
ſchen Widerſpruch und wurden oft tumultuariſch
unterbrochen. Rufe wie „Verräter!“ „Runter von der
Tribüne!“ „Raus!“ uſw. unterbrachen den Redner wieder
holt. Genau ſo erging es dem Vorſitzenden der Nieter
organiſation aus Stettin, Wodrich. Schließlich wurden
dieſe beiden Redner gezwungen, die Tribüne und den Saal
zu verlaſſen. Eine lebhafte Diskuſſion ſetzte nun ein, bis
ſchließlich eine Abſtimmung vorgenommen wurde. Dieſe
durch Handerheben vorgenommene Abſtimmung ergab als
Reſultat, daß ſämtliche anweſenden Nieter gegen die
Aufnahme der Arbeit ſind. Es wurde einſtimmig
beſchloſſen, Freitag früh nicht auf der Arbeitsſtelle zu er
ſcheinen und den Streik fortzuſetzen. Die Folge hier
von wird ſein, daß ſich nunmehr der Verband deutſcher
Werften in Hamburg mit der Sache weiter beſchäftigen
muß; die bereits angedrohte allgemeine AAusſperrung
auf ſämtlichen deutſchen Schiffswerften wird nunmehr be
dauerlicherweiſe bald folgen.

(An Bienenſtichen geſtorben) iſt in Lebianen
bei Berent ein 1972jähriges Kind des Beſitzers
Kapitſchke. Das Kind war in einem unbewachten Augen
blick an einen Bienenkorb gegangen und hatte ſich dort an
dem Flugloch zu ſchaffen gemacht, wobei die Bienen wild
wurden.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 14. Aug. Die zehntägigen Manöver der

Hochſeeflotte beginnen am 27. d. M. und führen
nach der Oſtſee. Sie enden mit einem Landungs
manöver an der pommerſchen Küſte.

Duisburg, 14. Aug. Die hieſige Werkzeugguß-
ſtahlfabrik Felix Biſchoff ſtellt in einem Schreiben
an den Grafen Zeppelin das für den Bau des
neuen Luftſchiffes erforderliche Stahlmaterial koſtenlos
zur Verfügung.

Straßburg, 14. Aug. Die hieſige Regierung
hat der Univerſität einen Entwurf zur Abänderung
des Univerſitätsſtatuts bezüglich des Frauen
ſtudiums vorgelegt, dem das Plenum der Uni
verſität noch kurz vor Schluß des Sommerſemeſters

im Prinzip zugeſtimmt hat. Es iſt daher wahrſchein
lich, daß ſchon im nächſten Winter Frauen zur vollen
Jmmatrikulation zugelaſſen werden.

München, 14. Aug. Die Sozialdemokraten
haben geſtern nachmiktag auch im bayeriſchen
Landtage zum erſten Male für das Budget
geſtimmt, und zwar, wie der Abg. Arbeiterſekretär
Segitz (Nürnberg) ausführte, mit Rückſicht darauf,
daß das vorliegende Staatsbudget eine Reihe großer
Kulturaufgaben erfülle, ſo den Ausbau der Waſſer-
kräfte, die Elektriſterung der Eiſenbahnen, die Auf
beſſerung der Arbeiter in Staatsbetrieben wie der
Lehrer und Beamten, ferner mit Rückſicht auf die Ein
führung des direkten Landtagswahlrechts
wie der Verhältniswahlen in den Gemeinden und mit
Rückſicht endlich insbeſondere auf die Anerkennung der
ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung der So
zialdemokratie in Bayern; das ſeien Anſätze zu einer
beſſeren Entwicklung, die im Intereſſe des bayeriſchen
und deutſchen Volkes nur zu begrüßen ſeien. Die
Erklärungen des ſozialdemokratiſchen Redners wurden
im allgemeinen mit Ernſt und Aufmerkſamkeit vom
Hauſe aufgenommen.

Paris, 14. Auguſt. Nach einem Telegramm des
Generals d'Amade aus Caſablanca lagerte
Abdul Aſis am Montag bei Eck Quelaga. Die
Scheragna haben Omar Schtani, der eine hafidiſche
Mahalla kommandierte, geſchlagen

Kopenhagen, 14. Auguſt. Das Komitee der
Danmarks Expedition erhielt ein Telegramm
aus Aaleſund, daß der Kutter Sjäblomſten, von Grön
land kommend, eingelaufen ſei. Wie der Kapitän er
klärt, iſt der Premierleutnant Hönige Ha gen das
dritte Mitglied der Expediton, das mit Mylius
Erichſen und einem Eskimo umkam.

Konſtantinopel, 14. Auguſt. (Wiener Tel.
Bureau.) Der Staatsſekretär im Miniſterium des
Auswärtigen Naum Paſcha iſt zum Botſchafter in
Paris, Feti Bei, bisher ſtellvertretender Vorſtand des
Preſſebureaus an der Hohen Pforte, zum Unterſtaats
ſekretär im Miniſterium des Auswärtigen ernannt
worden.
h

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 13. Aug. Trotz der matten Berichte von den

nord amerikaniſchen Märkten waren die Preiſe hier anfangs
gut behauptet, wozu wohl die unfreundliche, regneriſche
Witterung Anlaß gab. Später wurde die Stimmung auf
niedrigere Liverpooler Notierungen und Verkäufe der
Provinz matt. Weizen und Roggen gaben za 1 Mk. nach.
Hafer ging auf Realiſterungen im Preiſe zurück. Mais
und Rüböl konnten den geſtrigen Preisſtand behaupten
Wetter: Bewölkt.

Weizen lok. inl. 200,00 202,00 Mk. Aug. M.Sept 201,75--201,25 Mk Okt 202,50202,00202, 25 Mk.,
Dez. 204,00-203,50-203,75 Mk. Etwas matter.

Roggen lok. inl. 171,00-17200 Mk. Aug.
Mark, Sept. 177,25—176,50 176,75 Mk., Okt. 178,75 bis
178,50 178,75 Mk. Dez. 18025- 180,00 Mk. Etwas
matter.

Hafer fein 175,00-183,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 162,00
bis 166,00 Mk., Aug. Mk., Sept. 161,25--161,75
Mark, Okt. 164,75- 165,00 Mk., Dez. Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. 184,00-186,00 Mk., do. runder
160,00-165,00 Mk., Aug. Mk., Dez. Mk.
Geſchäfts los.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50-29, 25 Mk. Matter.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,00-24,90 Mk. Sept.

Mk., Okt. 22,40 Mk. Matter.
Rüböl loko Mk., Aug. Mk., Okt. 66,10

Gd., Dez. 65,60 Br. Flau.
Gerſte inl. leicht 152,00--164,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165,00--178,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 137,00-143,00 Mk. leichte Mk. ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 182,00-192,00

Mark do. do. fein 194,00—212,00 Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 13. Aug. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
160 Rinder, und zwar 55 Ochſen, 9 Kalben, 52 Kühe,
44 Bullen; 711 Kälber; 286 Stück Schafvieh; 1700Schweine,
und zwar nur deutſche, zuſammen 2857 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 88,
II 77, III 67, IV. V Kalben und Kühe, Qual.
I-, M I 66, IV ö8, V 50; Bullen, Qual. I 70, II 66,
III 62, IV V Schweine, Qual. I 65, II 63, III 61,
IV 57, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 59, II 56,
III 48, IV V Schafe, Qual. I 48, II 40, III 37,
IV V Verkauf: 123 Rinder und zwar: 28
Ochſen, 8 Kalben, 48 Kühe, 39 Bullen, 710 Kälber, 226
Schafe, 1665 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Schafe langſam, Kälber gut, Schweine mittelmäßig.

Magdeburger Privat-Bank. Der SemeſtralBilanz
der Magdeburger Privat Bank entnehmen wir folgende
Ziffern: Die Umſätze belaufen ſich auf Mk. 2558
Millionen im erſten Semeſter gegen Mk. 2078 Millionen
in der gleichen Periode des Vorjahres.
An Zinſen w. vereinnahmt M. 1.605.471 geg. M. 1.443. 868

Proviſion 1.039.288 147.879Effekt. inkl. Zinſ. u. Prov. 325.721 244. 513
Sorten u. Coupons n 9.437 7.570Es verbleibt unter Berückſichtigung der Vorträge ein

Brutto Reingewinn von Mk. 2.084.705 gegen Mark
1.595. 394 im Vorjahre.

V



Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nährzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30,
650 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtat Köppe,

Oberburgſtraße
Walther Vergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann, Sand.
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;
GroßKayna: Otto Mah
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

84. verb. Aakl.
it 27 Abbiſ
r. der

Sonntag früh

Flußſiſch-Verkanf.
Hirtenſtraße 14.

Reichſteins
weltberühmte
Kinderwagen,

hocheleg. Kaſten wagen
von Mk. 28.00 an,

B Rohrwagen
von Mk. 14.00 an,

W Sportwagen
von Mk. 4.90 an.

GAlbert Kunth, fette be
Reparaturen an Kinderwagen

prompt und billigſt. D. O.

Fritz Behrens Inh. Bruno Claus
Schirm fabrik

en gros en detailHalle a S.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer
Danuerhafte Schirme jeder

Art u. verſchied. Preislagen
Reparaturen u. Ueberziehen

prompt. RabottSparVerein.
mrtennude Malerſchule

Ausgezeichn. d. gold. u. ſilb. Med.
Proſp. d. Eiſerwag, Dir.

dpezſaſ- Werkstatt
für

Fahrrad
und

r-Reparaturen.J Uoto

Lichtbad

elſosss,
Weißenfelſerſtr. 9. Fernſprecher 320.
Kohlenſaure Sol u. Fichten

nadelbäder
wirken mild und beruhigend bei

Herz und Nervenkrankheiten.
Elektriſche Lichtbäder

bei Rheumatismus i. allen

2. Ziehung 2. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 139. August 1908, vormittags

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.98 127 53 55 251 94 413 15 909 1031 [200] 312 69 78 478 2023 477
200 517 614 3044 57 187 [400] 231 339 891 4089 112 85 220 81 855 918
5150 255 333 569 6568 631 [200] 764 7009 660 709 856 76 8351 423 674
729 75 932 64 9151 472 593 830

10110 200 309 11234 513 69 612 959 91 12368 708 818 13010 127
254 422 82 [300] 508 14018 386 87 600 92 15017 53 106 223 71 353 515
752 69 905 16191 687 17081 101 503 736 832 995 18181 215 16 32 319
622 [300] 728 806 9938 19059 [200] 461

20057 110 266 593 909 21095 159 285 309 408 [400] 644 [200] 815
993 22281 84 554 684 821 971 23152 308 67 408 [500] 524 28 610 902 [300]
24017 122 202 693 720 22 [200] 70 830 925 25041 49 145 357 928 95 26169
95 363 72 27913 73 201 826 935 [200] 28221 477 927 29030 63 186 450
602 24 39 798 898

30109 286 605 76 31310 614 773 846 32293 424 535 45 80 83 832
901 33233 341 731 944 34416 18 558 610 11 40 96 710 36 52 853 35254 72
925 36063 126 313 51 129 59 535 613 37055 260 550 899 941 38009 [200]
54 85 170 282 354 435 696 [200] 722 882 39020 [200] 243 [500] 47 I200]
89 [200] 98 343 428 669 [200] 722

10106 10 95 216 [200)] 82 382 617 700 80 905 72 [400] 93 41214 [200]
96 414 501 72 626 722 998 42344 452 988 43017 42 49 444 576 604 55 937
A4258 493 511 873 45024 259 338 795 910 [200] 98 46087 262 385 89
530 71 832 97 47184 91 429 88 92 [200] 6941 703 [200] 48266 361 457 99
510 50 609 763 77 806 99 923 49027 33 75 119 200 572 743 99

50218 516 26 798 951 5 1098 152 390 471 501 704 80 814 73 969 52000
52 115 [200) 52 61 414 72 516 68 824 932 53057 101 97 293 94 309 87
[300] 649 54062 180 [300] 395 741 878 55101 233 [200] 311 545 53 738
977 56120 86 108 817 22 [500] 948 69 57023 115 31 327 37 687 760 [400]
987 58141 260 199 550 601 16 61 64 851 990 59147 531 617 33 782 [200]

6G0298 562 681 61375 624 62180 322 525 725 G3213 72 424 658 66
952 64119 271 [200] 364 556 89 671 765 876 966 65002 395 413 19 648
813 662 A2 5 1 35 (0 604 56 779 91 67181 230 40 46 80 l[300] 94
400 38 80 748 850 80 93 905 39 68071 155 249 381 459 551 70 [200] 803
900 69055 70 769 836 91 904 [200] 23

70071 74 [200] 136 279 467 528 614 74 [200] 737 63 68 896 923 71522
26 771 801 32 999 72021 133 66 213 22 s 525 57 628 729 815 73217
307 760 67 74250 552 61 72 938 91 75023 151 433 10 315 78 619 [500] 780
[300] 827 76215 328 740 836 92 77102 89 503 51 878 78289 498 500 44
63 608 913 79148 75 678 99080163 71 363 200) 161 602 831 81354 178 551 821 63 935 82153 64
494 [200) 533 829 83172 269 99 [200] 579 622 57 738 42 56 63 65 848 951 63
84282 319 513 659 51 90 767 817 85228 63 333 438 631 e 86507 9 28
[300] 797 [200] 870714 105 60 292 345 70 81 [300] 411 59 93 755 852 89 931
88163 391 410 35 708 [200] 89134 68 279 417 54 [200] 551 [200] 629
35 70190339 501 25 621 26 65 720 805 [500] 90 933 65 91121 63 65 212
16 792 957 92101 257 88 421 55 56 515 55 690 865 [300] 93087 [400] 325
26 577 670 885 94091 0 161 75 989 95039 62 4186 649 [300] 98 760 96060
229 41 77 314 22 416 10 200] 728 961 68 87 97050 121 235 40 609 17 91
768 888 905 98087 120 218 518 53 791 824 99239 546 715 838 960

100064 70 72 119 206 6083 71 713 864 906 75 98 101019 137 409
31 590 64 660 90 850 945 [200] 102166 92 265 445 614 770 923 10319*
488 596 874 959 940 [500] 104301 95 462 669 [200 70 797 [3000] 913
105126 217 s62 82 106004 79 116 25 506 25 [200] 677 722. 800 954
107007 247 623 49 99 782 108096 288 697 1200] 901 109211 e [200]
318 829 62 989

110063 138 829 50 455 639 597 663 89 768 866 935 44 1I1I103 66
261 64 572 1792 885 940 112000 154 301 [200] 48 88 591 690 94 762 853
919 69 113041 473 828 114067 150 207 200] 423 98 850 944 115122
359 941 496 935 116107 23 498 534 [200) 637 927 70 117066 72 177 222
84 522 52 626 [200] 39 806 46 997 118106 238 907 119144 458 565
83 602 716120000 50 602 94 795 983 93 121167 209 58 310 34 682 934 122049
470 79 715 814 75 946 97 123161 801 94 510 24 124098 199 207
(400) 90 424 81 562 601 89 968 125012 100 7 15 58 97 275 306 20 84
89 787 994 126766 127312 28 196 128486 997 129137 467 [200] 717
857 904 14 72

130108 348 460 650 131362 68 78 485 [200] 718 49 900 132016
346 77 78 191 133277 892 626 [200] 809 44 48 911 (200] 134027 139
87 216 45 [200] 50 509 24 45 [200] 1352401 978 82 624 136000 16 387
532 665 986 137022 91 275 473 632 753 138157 324 467 88 521 31 755
948. 139014 46 86 140 [200) 990 690 94 830

2. Ziehung 2. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 13. August 1908. nachmittags

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

(Obhne Gewähr.) (Nachdruek verboten.74 91 131 543 979 1000 107 28 259 384 408 570 735 892 2174 88 757 876
940 3207 62 88 300 473 84 [200] 521 863 89 4027 423 534 618 709 29 49
96s 814 906 64 5154 479 570 808 6204 12 76 93 313 59 449 70 561 605 818
32 19 [200] 57 901 35 7616 [300] 47 948 8090 [200] 118 [400] 75 201 89
643 [300) 53 63 88 [200] 956 9675 814 47 66 89 901 48

10108 241 457 538 40 706 22 48 72 11098 168 317 704 32 77 915 57
12054 110 45 357 568 608 801 13023 37 155 860 692 95 743 77 869 81
14071 99 183 325 444 51 528 [200) 859 937 15184 16146 67 79 206 331
es [300] 98 e 669 17 149 232 376 562 660 85 937 18065 [200] 163 416
586 631 [400] 46 711 814 923 [300] 19096 123 37 228 698 777 916 48

20082 281 587 916 49 72 81 21227 814 27 63 104 675 22344 451 538
802 5 10 930 23128 217 [200] 397 58 [8000] 665 l200] 22 24132 454
(400) 599 727 55 805 1200] 25047 80 [200] 185 218 316 458 569 769 50
838 83 903 11 87 26342 414 18 609 835 27059 163 267 560 628 51 79 747
200) 892 [200) 959 89 28185 267 381 421 15 586 796 29166 446 534 691

804 28 963 7530059 81 215 306 83 38 443 72 99 680 95 764 67 79 813 48 31130 598
618 724 815 55 32005 10 79 184 205 459 680 [400] 776 348 78 33195 204
6 [200] 693 866 34109 330 446 57 580 644 77 95 3899 992 35028 50 265
352 68 812 966 36027 64 279 142 37275 356 446 73 608 740 97 815 919
38097 [100] 510 909 21 39105 15 16 258 512 72 717 31 86 [200] 813 16

40092 112 453 59 41007 26 118 820 649 925 42058 754 988 43325
24 528 47 646 917 44220 97 390 (02 80 579 816 49 45029 [300)] 68 135
261 79 474 80 604 88 726 828 46112 48 83 432 48 601 35 38 48 47102 21
52 382 166 97 772 48264 316 894 49001 30 115 291 496 648 83 872

50134 51 52 96 293 492 569 77 606 72. 867 948 79 5 1139 231 94 97 356
415 100] 52192 283 309 607 915 62 67 53209 [1000) 511 12 815 906 [300]
A. 54019 o 607 716 55068 93 288 94 416 559 67 839 56148 55 237 55
(200] 528 10 643 70 896 931 57058 88 [300] 598 G 51 82 735 968
8293 397 449 18 683 69 910 19 59262 352 623 36 758 831 [200]

60033 159 67 268 326 75 438 501 50 60 639 780 834 77 61I080 2083 322
91 571 92 673 700 876 62133 201 88 [200] 777 218 63166 311 98 430 [300]
503 21 51 100 43 66 861 81 64225 410 564 684 62 760 65019 66 120 92
311 I 40 496 572 606 825 88 66150 529 609 95 67088 136 627 789 68086
124 74 207 387 95 [800] 587 681 935 38 69076 216 98 [200] 425 614

0263 [300)] 472 639 70 813 30 TIA4S 93 533 989 72282 687 73050
59 J 596 e 707 818 74 97 946 74069 184 395 580 631 75161 368 405
500 76061 550 606 937 61 77186 216 38 370 126 561 680 78016 147 224

342 53 427 889 79262 37 384 596 732 829 36 55 987 Se
078 138 56 332 702 32 848 [400] So 218 55 320 989 90 075145 5 80 e 35 511 711 78 847 50 922 83038 22 293 565 190 877 84002

86 115 388 12 82 710 200] 70 861 85091 173 96 459 581 653 86023 241
788 952 60 87093 112 94 318 503 079 [1000] 154 920 88044 46 436 86

z18 22 781 981 95 89117 270 l400t o 45 387 19 885 9 1010 1300] 86 371 489 87 5e6. 875 [200] 95 911
13 92186 337 453 625 855 213 997 9328 948. [500] 94083 113 40 288
308 191 623 703 8 812 95140 48 55 199 604 96248 347 447 [200] 548 615
751 97277 443 501 55 e66 98216 on 162 637 45 81 758 840 99035 74
78 270 383. 502 11 15 701 53 803 45 97300 288 300 878 101177 419 46 78 617 826 81 97 102201
4 326 84 440 621 72 737 989 103023 186 2183 308 1300] 467 753 988
104123 28 62 [200] 626 30 918 105036 119 62 78 253 60 84 [200] 321
o ſo 681 978 106160 65 235 511 107187 295 825 82 44 76 477 90 534
717 980 108167 715 878 109027 49 96 132 64 271 1200] 390 [200] 498

79 88 889 91e I 10078 152 210 522 41 687 200] aus 46 925 111159 449 781 97
962 112017 272 485 52 524 729 47 88 113025 295 510 678 861 114290
805 500) 89 579 786 874 115247 470 683 700 11 58 (300] 116002 588
e 738 926 117144 479 833 44 118291 443 781 119015 635 985

120125 28 95 461 559 828 996 12116b6 64 365 108 32 95 564 675
[200) 889 122050 402 541 641 728 30 34 123194 920 124441 574 726
814 [300] 99 993 125047 343 442 691 778 88 891 12691 99 317 62 587
829 969 127007 188 292 337 586 991 128009 247 337 133 521 828 35
901 129002 272 484 [1000] 99 556 98 699 856 975

130012 376 529 681 708 27 857 131 450 510 132016 35 36 [400]
66 138 300 556 [300) 79 636 783 901 133163 257 648 67 771 82 895
134062 80 656 73 730 135054 87 [500 98 153 85 207 462 136050 204
50 354 491 883 004 137036 132 271 857 618 771 812 138110 47 249 313

a 200] 752 139205 509 739 964

140071 280 323 614 973 141009 10 104 11 69 497 931 142039
287 413 23 24 72 [200] 549 54 605 79 90 91 759 921 143052 199 262 140
[200] 717 834 43 89 916 50 144142 68 239 530 861 145060 79 285 804
12 60 947 146215 351 [2600] 635 147275 90 327 806 92 148003 208 5
343 529 602 149064 231 405 78 516 979

150083 190 491 97 98 534 615 741 830 838 58 151515 35 63 684 714
91 989 152108 92 200 9 [300] 352 77 478 681 [200] 713 892 153079 106
496 626 857 798 956 154154 449 669 705 981 155059 96 136 44 475 511 e
646 71 797 842 907 86 156124 337 [200] 469 562 761 841 64 157033 152
215 342 79 507 17 68 719 871 955 158146 243 851 904 159086 107 232
55 507 602 8521602682 311 79 431 583 808 [200] 161040 42 [200] 134 260 336 80 468
162217 131 79 [200] 744 804 163280 350 97 523 91 700 57 [200] 824
16189 217 317 111 42 57 679 84 96 711 66 877 165232 35 891 4.2
508 760 957 166171 84 [300] 204 5438 605 s 167227 [200] 417 589 60
s 72 825 39 48 81 969 168079 [200] 155 639 98 730 169000 464 891

170626 305 618 21 708 [200] 841 913 55 17 1188 821 511 776 172301
13 21 71 791 856 919 173150 [300] 477 51 629 860 [200] 67 174104 298
594 601 [200] 844 [200] 82 925 31 88 175214 44 449 562 915 176219 33
319 820 17 7278 376 404 71 [200] 681 868 87 991 178013 69 110 64 779
817 909 23 179094 468 524 49 690 747 866 926

180070 118 55 [200)] 57 350 423 694 744 975 181404 627 [500]
182171 183064 238 135 853 184001 126 306 38 447 828 185066 150
240 59 303 122 811 900 78 186265 428 990 187157 221 484 95 552 85 e7
95 633 793 809 78 188299 841 200] 430 530 90 672 712 46 98 815 956
189126 228 64 539 97 644 700 861

190128 56 634 83 97 814 [400] 25 904 191112 62 247 57 443 545 850
89 192016 270 387 689 723 921 193082 526 57 658 779 194036 96 206
30 88 959 79 522 75 93 767 96 195066 133 41 54 276 431 581 99 633 763
904 8 196116 89 250 [300] 59 94 [800] 798 820 27 41 948 197599 627
702 76 877 957 198131 399 638 45 53 946 199042 147 254 465 700 70
989 96200156 215.884 201134 61 67 91 527 729 843 91 907 31 202106 [300]
44 2100 384 72 84 425 603 203122 548 643 754 886 204126 94 282 429
(200) 511 205022 56 12 351 819 998 206095 109 19 45 273 353 10 602
97 750 71 572 900 207057 61 212 759 835 [200] 208042 100 404 568 969
[300) 209602 31 539 111 235 312 81 91 438 818 l[200] t

210281 414 691 760 85 900 53 211214 60 69 [200] 482 585 212089
(300] 196 326 593 621 1200] 808 213879 529 31 706 32 214188 458
[300 855 922 95 215011 15 71 171 228 512 63 613 [200] 39 85 887 216121
[200] 573 97 678 822 917 2176056 [200] 225 87 350 73 570 [200] 711 70
818 968 218338 695 [200) 911 59 219267

2205 7 7 71 10 845 [200] 22 1063 96 203 13 87 371 82 668 222152
534 S 223512 115 224029 365 629 859 87 92 915 225515 30 602 717
75 226205 10 513 18 178 227875 228118 220 37 71 377 509 56 92
[200) 678 57 953 229056 369 99 103 7 33 67 [300] 720 [100 000] 41 [200] 892

230200 370 519 662 79 856 956 23 1090 186 306 423 36 516 41 63 772
852 232032 203 57 371 500 75 879 955 233149 232 47 52 327 32 615
737 232080 952 648 709 77 235055 360 108 30 893 [200] 236022 113
301 51 477 86 917 97 [400] 237503 A61 64 1300] 646 856 72 922 238151
205 357 431 217 52 61 239118 79 e3 279 498 542 661 847

240174 609 750 241046 98 323 42 545 91 95 641 67 242668 73
s99 e 243062 259 18 677 244500 1200] 414 91 S 616 S900 47 60 24150643 64 127 [200) 288 545 750 246138 420 65 247261
610 806 31 998 248010 171 95 286 799 828 934 249111 260 21 969

250148 366 501 661 840 1400] 942 251176 735 53 99 815 21 252013
232 597 161 62 502 [400] 717 200) 43 804 16 973 253005 92 254 349 491
505 53 707 38 978 [300) 777 1300) 254107 267 78 608 7 255036 [500] 61
129 62 371 692 256288 332 400 75 200] 504 [200] 659 257014 78 244 88
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Die Ernährung der Foklen nach
dem Hbſetzen.

Ein wichtiger Abſchnitt in der Fohlenauf
zucht iſt das Abſetzen. Durch die Trennung
von der Mutter einerſeits, durch das völlige
Abbrechen mit der Muttermilch anderſeits,
wird die Weiterentwickelung der jungen
Tiere zeitweilig mehr ver weniger beein
rächtigt. Es iſt deshalb eine ſelbſtverſtänd
liche Notwendigkeit, das Abſetzen mit großer
Vorſicht, ganz allmählich durchzuführen

Beim Abſetzen iſt das Fohlen ſchon län
gere Zeit an feſte Nahrung gewöhnk; jetzt
handelt es ſich darum, durch eine zweckmäßige

Ernährung dem Tier nicht nur die zur Er
Haltung des Lebens erforderlichen Stoffe zu

Zzuführen, vielmehr auch ſolche, die es zum
Wachstum braucht. Hier iſt beſonders das

erſte Lebensjahr von großer Bedeutung
was in dieſem verſäumt wird, läßt ſich in

ſpäteren Jahren nie mehr einhoken. Nach
Schwarznecker war das Wachstum bei einem
edlen Füllen: im erſten Jahre 15 Zoll, im
zweiten Jahre 5 Zoll, im dritten Jahre 8

Zoll, im vierten Jahre 1 Zoll, im fünften
Jahre Zoll und iſt bei Jüren der

kaltblütigen. Schläge ein noch raſcheres.
Daraus iſt die Not wendigkeit einer reich
lichen intenſiven Fütterung im erſten Le
vensjahr recht deutlich erſichtlich.

Das Futter für Abſatzfüllen iſt haupt
ſächlich Hafer Und Heu. Gras dürfte in der
Regel kaum in Betracht kommen, weil das
Abſetzen meiſt erſt nach Aufhören des Weide
ganges in den Monaten September und
Oktober ſtattfindet. Hafer und Heu in aus
reichender Menge gegeben, enthalten alle für
den Aufbau des Körpers notwendigen Stoffe,
beide werden auch immer gerne aufge
nommen.

Die Fütterung der Abſatzfüllen hat ſich
nach Raſſe und ſpäterem Gebrauchszweck der
Tiere zu richten. Ein Fohlen, das ſpäter als
Reit oder leichteres Wagenpferd Verwen-
dung finden ſoll, muß anders ernährt wer
den, als ein für den ſchweren Zug beſtimm
kes m erſteren Fall ſollen ſtarke Knochen
und Muskeln, lebhaftes Temperament, gute
Atmungsorgane ohne voluminöſen plumpen
Körperbau ergielt werden. Es ſind deshalb

5die Futtermittel in möglichſt konzentrierker

Form zu geben und ſind Erbſen und Bohnen
gequellt der geſchroten geeignete Zuſätze
zum Hafer. Daneben wird gut eingebrachtes
von jungen, zarten Gräſern ſtammendes
Heu, aber kein Kleeheu, gereicht. Zum Hafer
iſt ein Zuſatz von Strohhäckſel angeseigt, da
dadurch der erſtere beſſer gekaut und einge
ſpeichelt wird.

Bei der Aufzucht von Jüllen ſchwerer
Schläge kommt es auf Vergrößerung der
Körpermaſſe an und hat man dieſen Ge
ſichtspunkt auch bei der Fütterung zu berück
ſichtigen. Man gibt hier Heu, Stroh, Klee,
quch Wurzelgewächſe in größerer Menge bei
verhältnismäßig wenig Hafer, um dadurch
einerſeits dem oben angeführten Zwecke
Vergrößerung der Körperdimenſionen zu
erreichen, anderſeits auch um die Aufzucht
koſten tunlichſt zu vermindern. Solche Tiere
namentlich wenn es auch noch an Bewe
gung fehlt ſind natürlich phlegmatiſcher
und energieloſer, doch da ſie nur zu lang
ſamer Arbeit verwendet werden, fällt dies
weniger ins Gewicht

Eine Beifütterung von Schlemmkreide,
Kuochenmehl oder präzipittertem phosphor
ſaurem Kalk zur Ausbildung des Knochen
gerüſtes iſt, wenn an ſolchen Stoffen im
Futter Mangel herrſcht recht angezeigk.
Für gewöhnlich ſind jedoch dieſe Stoffe in
Hafer, Heu und Stroh in genügenden Men
gen vorhanden.

Auch für Darreichung von Kochſalsz n
Sorge zu tragen, und zwar geſchieht dies am
beſten durch Leckſteine von Steinſalz, die an
einem leicht zu erreichenden Platz aufgelegt
werden. Zu viel Salz darf jedoch nicht ge
geben werden, da zu hohe Gaben eine über
mäßige Waſſeraufnahme bewirken

Ein beliebtes Beifutter ſind die Möhren,
welche gern gefreſſen werden, von guter
diätiſcher Wirkung und beſonders auch bei
katarrhaliſchen Erkrankungen wie Druſe,

recht nützlich ſind.
Als Getränk reicht man kaltes, von or

ganiſchen Beimengungen freies Waſſer.
Das Rauhfutter gibt man nicht in hohen
Raufen, ſondern beſſer in oder unter der
Krippe. Auch die Stalltemperatur iſt zu
berückſichtigen; ſie ſoll ſich in den Grenzen
zwiſchen 12 und 19 Grad Celſius bewegen.

Hat das Tier das erſte Lebensjahr er

reicht, ſo iſt der ſchwierigſte Teil der Aufzucht
überwunden und wenn das Fohlen durch
zweckmäßige Fütterung und ſorgſame Pflege
ſich kräftig entwickelt hat, ſo iſt auch auf eine
gedeihliche Weiterentwicklung zu rechnen.
Jetzt kann Grünfutter, als Klee, Wickge
menge uſw. gereicht werden; am beſten aber
iſt es, wenn die Tiere ihr Futter auf der
Weide ſich ſelbſt ſuchen.

Trotzdem das Weidefutter namentlich
ſo lange es jung iſt. als recht nahrhaft an
geſprochen werden kann, iſt Körnerfutter doch
nicht ganz zu entbehren; wenn auch die Ra
tion reduziert werden kann, ſo ſind für Jähr
lingsfüllen immer noch 2 bis 3 Kilogramm
Hafer am Platze Gut iſt es, den Hafer
einige Stunden vor dem Austreiben auf die
Weide zu geben, da er dann längere Zeit im
Magen verweilen kann und beſſer ausgenützt
wird als wenn ſofort große Mengen von
Gras nachkommen.

Man gibt zu einer Mahlzeit nicht zu
reichliches Futter, ſondern kleinere Portionen
in mehreren Mahlzeiten, und zwar in der
Reihenfolge, nachdem zuvor etwas Häckſel
gereicht wurde Waſſer, Heu, Hafer Es
kommt nicht allein darauf an, was und wie
viel, ſondern auch wie und wann es gereicht

wird.
Häckſel ſoll, damit ein gutes Durchkauen

gewährleiſtet iſt, nicht zu kurz geſchnitten
werden; 5—6 Zentimeter dürfte die richtige
Länge ſein.

Bei der Fütterung zwei und dreijähriger
Füllen kann die Haferration noch mehr ein
geſchränkt werden, doch darf man auch hier
im Sommer, bei Grünfutter und Weidegang
nicht unter 1 Kilogramm, im Winter
nicht unter 8 Kilogramm Hafer bei genügend
Heu und Stroh heruntergehen, wenn ſich die
Tiere gut weiterentwickeln ſollen.

Die Sewinnung von IIlilch.
Soll der Betrieb der Milchwirtſchaft gurte

Ergebniſſe aufweiſen, iſt es Bedingung, daß
ihm die größt möglichſte Sorgfalt und Auf
merkſamkeit zugewendet wird. Vor allem
muß das Ziel des Landwirtes, der Milch-
wirtſchaft vetreibt Und aus ſeinen Milch
tieren einen großen Nutzen ziehen will, da
hin gehen: viel Milch zu produzieren. Die
Milcheegiebigkeit der Kühe hängt hauptſäch



lich von der Eigenart der Kühe ab, iſt alſo
eine individuelle Eigenſchaft und in gewiſſem
Sinne auch erblich. Die Wirkung der Futter
mittel iſt an Grenzen gebünden. Liefern
die Milchtiere an und für ſich ſchon viel
Milch, ſo kann weder durch Vermehrung des
Futters an Eiweißſtoffen noch an ſtickſtoff-
freien Nährſtoffen eine Vermehrung der
Milch erreicht werden. Es iſt alſo der Ein
fluß des Futters auf die Erhöhung der
Milchmenge kein ſo bedeutender, wie vielfach
angenommen wird. Daraus folgt, daß das
Beſtreben jeden Landwirtes dahin gehen
muß, nur gut beanlagte Milchtiere zu halten.
Um das zu erreichen, ſind zunächſt die Milch
kühe ſorgfältigen Beobachtungen zu unter
ſtellen. Zur Weiterzucht ſind dann nur gut
beanlagte Tiere zu benützen, denn die An
lage guter Milchergiebigkeit iſt, wie ſchon
oben angedeutet, erblich. Allein es iſt auch
bei ſolchen züchteriſchen Maßnahmen darauf
zu ſehen, daß zur Zucht auch Vatertiere
ausgewählt werden, die von Tieren mit
großer Milchergiebigkeit abſtammen. Es iſt
nachgewieſen, daß ſich ſolche Eigenſchaften
ſowohl mütterlicher- wie väterlicherſeits
durch eine Reihe von Generativnen forterben.
Auſmerkſame und verſtändige Zucht kann
ſolche Anlagen erhöhen, Degeneratiovn, un
paſſende Zucht können ſie vermindern.

Futterſtoffe, die reich an Zellwaſſer ſind,
wie junges Gras, Rüben, ſind im Stande,
die Milchergiebigkeit zu erhöhen. Dieſe Be
vbachtung hat man auch bei Milchtieren ge
macht, die viel auf die Weide kommen. Dr.
Harnroth hat durch Verſuche nachgewieſen,
Daß die Hauptbewegung der Milchmenge ſich
den Jahreszeiten aypaßt, daß ſie umſömehr
zunimmt, je mehr die Produktionszeit ſich
dem Juni, dagegen abnimmt, je mehr ſie ſich
dem November nähert.

Auf dem ruſſiſchen Gute Zarskoje-Selo
bei Petersburg wurden Verſuche über den
Einfluß des Putzens auf den Erkrag der

Milchmenge durchgeführt. Dieſe haben zu
dent Ergebnis geführt, daß regélmäßig ge
putzte Tiere über 7 Prozent mehr Milch
gaben als ſolche, die nicht geputzt wurden
Dieſe Erſcheinung mag wohl darin begründet
ſein, daß durch das Putzen die Hautatmung
viel ſtärker, alſo auch der Stoffwechſel ener
giſcher wird. Das Beſtreben der Milchwirt
ſchaft muß weiter darauf hinaus gehen, gute
Milch zu produzieren, d. i. Milch, die einen
möglichſt hohen Nährwert hat. Dieſe Sorge
fällt beſonders dann ins Gewicht, wenn die
Milch techniſch verarbeitet, vder wenn ſie
bei dem Verkaufe nach ihrein Nährwerte und
beſonders nach dem Fettgehalte bezahlt wird.
Es iſt in ſolchen Fällen unumgäng ich not-
wendig, daß der Fettgehalt der Milch eines
jeden einzelnen Tieres ſeſtgeſtellt wird, um
Tiere, die geringwertige Milch liefern, ab
ſchaffen zu können.

Der Fettgehalt der Milch einer Kuh iſt
weniger abhängig von der Sorte und Art
des Futters, das ſie ſrißt, als von der Kuh
ſelbſt. Die Eigenſchaft, gute, d. i. nährſtoff
reiche, fette Milch zu lieſern, iſt ebenfalls
eine individuelle Anlage und iſt gleichfalls
erblich. Auf diefer Baſis ſind ja auch die

liche

ſparnannten Miſchviehraſen gezüchtet Raſſen

die viele und fettreiche Milch geben. Ja,
wenn es ſich machen ließe, Fett in die Milch
hineinzufüttern, dadurch, daß man recht nähr
ſtoffreiches Futter gibt! Dann wäre es nicht
allzuſchwer, recht bald einen Stamm Kühe
zu haben, die fettreiche Milch lieferten. Da
mit iſt jedoch nicht hehauptet, daß der Fett
gehalt der Milch durch die Fütterung gar
nicht beeinflußt werden könnte. Jn gewiſſem
Sinne iſt dies wohl möglich, wenn auch un
bedentend. Durch zweckmäßige Pflege und
Fütterung kann der Landwirt die guten An
lagen ſeiner Milchtiere völlig ausnützen.
Diere, die ſich behaglich fühlen, bei denen
alſo der Stoffwechſel ſich recht lebhaft ge
ſtaltet, durch den wiederum das Futter zür
Ernährung des Körpers reichlich ausgenützt
zu werden vermag, liefern die gehalkreichſte
Milch. Es iſt daher Pflicht des Tierhalters,
alles ſern zu halten, wodurch das Wohlbe
hagen der Tiere geſtört werden könnte.
Das Wohlbefinden der Tiere wird wohl am
erſten durch einen geräumigen Stall mit
weichem, trockenen Lager beeinflußt. Dabei
muß ſtets für reine, friſche Luft geſorgt wer
den. Doch darf der friſche Lufſtſtrom die
Tiere nicht unmittelbar berühren. Die For
derung der friſchen Luft wird wohl am
wenigſten beachtet, beſonders von den klei
neren Landwirten. Wie ſorgfältig und ge
wiſſenhaft werden da bei Eintritt etwas kal
ter Witterung alle Oeffnungen verſtopft!
Und in einer ſolchen dunſtigen, ſtinkenden
Atmoſphäre ſollen ſich Tiere wohlbefinden,
behaglich ſühlen, ſoll ein reger Stoffwechſel
ſtattfinden Reinlichkeit ſpielt bei der Tier

Zuch eine bedeutende Rolle, doppelte, pein
herrſchen,Rein lichkeit muß aber da

wo es ſich um Gewinnung der Milch han
delt. Wie die Hautpflege die Milchpflege
zu erhöhen vermag, ſo auch den Fettgehalt.
Die Kuh muß täglich geſtriegelt und gebür-
ſtet werden. Alle Arbeiten müſſen im Kuh
ſtalle mit möglichſter Ruhe geſchehen, ſtets
regelmäßig zu den gleichen Zeiten. Während
des Tages, alſo nach dem Füttern, dürfen
die Milchtiere ſo wenig als möglich geſtört
werden, denn während der Ruhezeit erseugt
die Kuh die Milch.

Jn den Vereinigten Staaten von Nord
amerika hat man Verſuche gemacht über den
Einfluß des Wetters guf den Milchertrag,
die zu dem Schluſſe geführt häben, daß die
Kuh dazu neigt, von Tag zu Tag gehalt-
reichere Milch zu geben, wenn die Tempe-
ratur ſinkt und geringwertigere, wenn ſie
ſteigt. La Cour gibt in der Oeſterreichiſchen
Molkereizeitung eine Zuſammenſtellung
über den Einfluß des Alkers auf die Milch
leiſtung. Ergebniſſe gipfeln in dem
Satze, daß junge Tiere eine etwas gehalt
veichere Milch geben als ältere und daß Kühe
im Alter von 5—6 Jahren Milch von durch
ſchuittlich gleicher Qualität geben. Für die
Gewinnung der Milch iſt das Melken von
größter Bedeutung. Beim Melken iſt die
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letzte Milch ſtets die fettreichſte und deshalb
hat der Landwirt auf das vollſtändige Aus
melken das größte Gewicht zu legen. Das
iſt auch ſchon aus geſundheitlicher Rückſicht
zu beachten, weil durch wiederholtes unvoll
ſtändiges Aunsmelken die Tiere geſchädigt

Zu dieſen Zeiten wurde weniger auf d
mehr oder minder große Futterquarntim
Fleiſcher zeugung geſehen insbeſo

werden. Man hat verſucht, durch recht häu
figes Melken den Tieren recht große Milch-
mengen abzuge winnen. Beſondere Erfolge
ſind aber nicht erzielt worden und dazu ſind
ſolche künſtliche Reizungen für die Tiere
auch nicht ohne Nachteil geblieben. Schwie
rigkeiten bietet es, tüchtige Melker zu be
kommen, daher wäre wohl ein Wunſch Vieler,
wenn es gelänge, das Maſchinenmelken ein
zuführen. Man hat allerdings Melkmaſchinen
konſtruiert, allein die Milchkühe verhalten
ſich dieſen mechaniſchen Reizen einer Melk

maſchine gegenüber dauernd ablehnend.
Alſo mehr Milch, veſſere Milch, das iſt

die Auſgabe, die der Milchviehhalter in ſei
nem eigenſten Intereſſe zu löſen hat. Ge
lingt das, dann hat er auch eine zweite Auf
gabe gelöſt, die mit der erſten aufs innigſte
zuſammenhängt, er hat der Ernährung der
Bevölkerung einen großen Dienſt geleiſtet
denn die Milch iſt eines unſerer wichtigſten
Nahrungsmittel.

Einiges über die Fütterung der
Schweine

Der große Landwirt und Nationglökonvm
Kaiſer Karl der Große war es, der in dem
Beſtreben, ſeine Franken zu ſeßhaften Acker
bauern mit geſetzmäßigem Wirtſchaftsleben
zu bilden, erkannte daß ſeinem Volke in der
Ausnützung der Eichen- und Buchen waldun
gen durch Schweinezucht eine äußerſt reichs
Einnahmequelle zu Gebote ſtehe. Er hat
durch die Haltung dieſer ihm nützlich erſchei
nenden Haustiere ſeinen Untertanen ſelbſt
das beſte Beiſpiel gegzben, ja er un errichtete
ſie auch über die Eigenſchaften dieſer Tiere

auf die körverliche Kraft un gie imFutterſuchen und auf die Widerſtandéfähig-
keit gegen die Unbilden und Launen der Wit
terung. e
nahm andere Ernährungsqitellen des Schwe
nes in Anſpruch, die auf intenſtvere Pflege
des Ackers und der Wieſe ſich gründen; Kör
nerfrüchte, Wurzelfrüchte, Milch und Milch-
rückſtände ſind die weſentlichen Futterquellen
an Stelle des Naturfütters geworden Es
lag daher nahe, daß das Beſtreben der Züch-
ker dahin ging, Raſſen zu ſchaffen, die bei
Frühreife, ſchneller Jugendentwicklung eine
ſchnelle Fettwüchſigkeit zeigten. Aus dieſen
Beſtrebungen ſind die verſchtedenen Raſſen
hervorgegangen. Diefenige Raſſe iſt die beſte
die große Futterrationen aufzunehmen, ſolche
vorteilhaft verdauen, d. h. in tieriſche Pro
duktion umzuſetzen vermag. Zucht und Füt-
terung müſſen alſo Hand in Hand gehen, ſoll
die Zucht der Schweine, wie jeder anderen
Nutztiergattung, ſich als rentabel erweiſen.

Die Eigenſchaft des Schweines, ein Alles
freſſer zu ſein, läßt eine vielgeſtaltige Fütte
rungsweiſe zu. Daraus darf aber nicht ge
ſchloſſen werden, daß die Tiere nur ſatt zu
füttern wären, es muß vielmehr als feſtſtehend
angeſehen werden, daß die Zucht des Tieres
nur dann als zweckentſprechend angeſehen
werden kann, wenn die Entwicklung des
Tieres ſo raſch als möglich gefördert wird.
Dadurch werden wohl auch die Produktions-
koſten am geringſten bleiben.

Jn bezug auf ſachgemäße Fütterung wer
den aber noch heute die größten Verſtöße ge
macht. Durch Fütterungsverſuche feſtſtehende
praktiſche verwendbare Unterſuchungsreſul
tate beſtehen bis heute nicht, es müſſen daher
die bis jetzt gemachten Erfahrungen zu gelten
haben. Auf Grund ſolcher Erfahrungen ſind
die ſolgenden Grundſätze aufgeſtellt.

Stickſtoffreiche Rationen entſprechen den
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Zuchtzwecke der Maſt am beſten. Sie erzeu
gen ſchnelleres Wachstum. ſchnellere Gewichts
zunahme, mehr mageres Fleiſch. Aber auch
unter den ſtickſtoffreichen Futtermitteln be
ſtehen Unterſchiede; ſo erzeugen Schweine
mit Erbſen gefüttert mehr mageres Fleiſch
als ſolche mit Mais gefüttert.

In den vielen Wirtſchaften werden faſt
ſämtliche Futtermittel gekocht und gedämpft.
Dieſe Fürſorge geht zu weit. Die Kartoffeln
gekocht zu geben empfiehlt ſich, das Kochen
von Gerſtenſchrot hingegen rentiert ſich nicht.
Eher empfiehlt ſich das Kochen des Mais
ſchrotes. Durch Kochen wird die Verdaulich-
keit der Futtermittel nicht gefördert, ſondern
eher vermindert mit Ausnahme der Kar
koffeln. Daß verdorbene Futtermittel gekocht
werden müſſen, iſt wohl ſelbſtverſtändlich
Rohes Futter wird veſſer aussenützt als ge
kochtes- Es ſtehen den zwar Behauptungen
gegenüber, daß die Verfütterung von gekoöch
kem Futter bezüglich der Gewichtzunghme dem
rohen überlegen ſei, allein die dahin gehen
den Verſuche ſind nicht als durchſchlagend zu
erachten, weil ſie mit Tieren vorgenommen
worden ſind, die ſchon gekochtes Fütter ge
wöhnt waren. Runkelrüben, Möhren, in ge
ringen Mengen verfüttert, üben auf die Qua
lität des Fleiſches keinen ſchädlichen Einfluß
aus. Sie ſind leicht zu verdauen, brauchen
alſo die Vorbereitung des Kochens und
Dämpfens nicht.

Jn der Verabreichung von ganzen Kör-
nern iſt inſofern Vorſicht geboten, als die
ganzen Körner nicht immer verdaut werden.
Bei dem gierigen Freſſen werden immer auch
ganze Körner verſchluckt. die dann wieder im
Dünger erſcheinen, da die Verdauungsſäfte
die harten Schalen nicht aufzulöſen vermö-
gen. Wo nun Schweine nicht von Jugend
auf an die Fütterung der ganzen Körner

werden, daß ein Zerkauen derſelben über
flüſſig wäre. Man gebe den Schweinen ſchon
von Jugend auf trockene Nahrung Dadurch

Tann mehr Speichel abgeſondert werden und
die Tiere bleiben vor Verdauungsſtörungen
bewahrt Auch wo es ſich um Fütterung
mit Mehl handelt, darf das Futter keine
dünne Suppe ſein, ſondern muß einen dicken,
ſteifen Brei darſtellen. Viel Waſſer enthal
kendes Futter wirkt nachteilig auf den Tier
körper, es wirkt erſchlaffend.

Für das Zuchtſchwein empfehlen ſich als
Grundlage der Fütterung rohe Rüben, Grün
klee, Wicken. Doch darf das Grünfutter nicht
zu alt ſein. Beigegeben wird Kleie, Hafer

und Gerſtenſchrot. Tränken mit Magermilch
und Gerſtenſchrot mit etwas Leinmehl för
dern die Milchabſonderung. Nach dem Werfen
muß man mit den Futtergaben vorſichtig ſein,
es iſt eine mäßige Fütterung mit gelinde ab

führenden Futtermitteln am Platze. Dadurch
werden Verdauungsſtörungen vermieden, die
die Milchabſonderung hemmen und die Fer
kel im Wachstum nachteilig beeinfluſſen. Be
ſonders gut gedeihen Muttertiere, wenn man
ihnen Gelegenheit zum Weidegang geben
kann.

Bei den Maſtſchweinen kommt es vor
allem darauf an, daß die verabreichten Futter
mengen leicht verdaulich ſind. Je größer die
Verdaulichkeit, deſto ſchneller das Wachstum.

daher zu vermeiden, ſie liefern zudem ein
wenig Fleiſch und Fett bildendes Material

Die meiſten der bei der Aufgzutcht, Maſt

Altes Grünfutter, trockene Biertreber. ſchalen
reiches Körnerfutter ſind wenig verdaulich,

zeigen äußerſt geringe Beſtandteile des zur
Knochenbildung notwendigen Kalkes. Solcher
Mangel macht ſich auch leicht bemerkbar in
ſchlechter Entwickkung und Ausbildung der
Knochen Es iſt daher notwendig, den Tieren
von Jugend auf phosphorſauren Kalk in
Form von Schlemmkreide zu geben in einer
Menge von 5 13 Gramm täglich je nach
Größe und Wüchſigkeit des Tieres.

Die Metzger klagen heutzutage, daß das
Schweinefleiſch nicht mehr von Qualikät ſo
ſei wie ehedem. Das mag wohl inſofern rich
tig ſein, als die Mäſtung älterer Schweine
nicht mehr in dem Maße vetrieben wird wie
früher, weil die Produktion von Fettſchweinen
unrentabel iſt Ferner wird geklagt, daß das
Schweinefleiſch zu wäſſerig ſei. Hieran mag
wohl die in vielen Wirtſchaften übliche zu
waſſerreiche Nahrungsabgabe die Beran
laſſung ſein. es ſind dies Wirtſchaften, wo
die Schweine ihr Futter nur in Form von
ſogenanntem „Saufen“ erhalten. Auch auf
die Maisfütterung wird dieſe Erſcheinung
des wäſſerigen Schweinefleiſches zurückge
führt. Der Mais erzeugt aber nicht wäſſe
riges Fleiſch, ſondern ein Fett mit niedrigem
Schmelzpunkt, ſo daß im Sommer ſolcher
Speck halbflüſſig wird und wie glaſig aus
ſieht. Dieſe ungünſtige Erſcheinung der
Maisfütterung läßt ſich darauf zurückführen,
daß ſich das im Mais enthaltene Oel mit dem
normalen Schweinefett nicht vermiſcht. Die
gleichen Folgen hat auch die Fütterung mit
Reisfuttermehl. Es werden nun Verſuche
gemacht, dem Mais den Hauptteil des Fettes
zu entziehen, was am beſten durch Aus
nehmen des Keims aus den Maiskörnern ge
ſchehen ſoll.

Bis jetzt hat man zur Paralleliſierung des
weichen Maisfettes ſich damit gehokfen, daß
man Futtermittelbverwendet deren Fett einen
hohen Schmelzpunkt hat. Es iſt durch Füt
kerungsverſuche feſtgeſtellt. daß eine Miſchung
von 80 Prozent Mais mit 20 Prozent Palm-

kernkuchen ein Fett von normaker Beſchäffen
heit erzeugt.

Mannigfaltiges.
Schwächliche Kücken hält man am beſten
in einem warmen ſonnigen Stalle und füt
kert ſie reichlich mit kleingehacktem Fleiſch
und Ei, eingeweichten Weißhrot. Hauf
ſamen und trockenem Brüchreis, wober ſie
ſich nicht allein in kurzer Zeit erholen ſon
dern ſich ſogar zu überaus großen und kräf-
tigen Tieren heraunbilden. Beſonders häu
fig findet man dieſen Uebelſtand bei jungen
Truthühnern mit ihren ſtarken Knochen
und dem un verhältnismäßig ſchweren Kör-
per Auch unter Enten kommen Schwäch-
linge vor. Für dieſe ſammelt man Schnecken,
von denen ſie große Mengen vertilgen
können, da ſie dieſelben in kaum zwei Stün
den verdaut haben. Die Tierchen werden
ſich bei dieſer Koſt raſch kräftigen und zu
ſtattlichen Tieren heranwachſen.

anſteckende Krankheit der echten Hühner

von ihr verſchont. Sie endigt faſt aus
nahmslos mit dem Tode. Die Anſteckung

geſunder Hühner erfolgt gewöhnlich durch
Aufnahme von Futter, das mit Abgängen
kranker Tiere verunreinigt iſt. Kennzeichen:
Die Tiere zeigen verminderte oder gänslich
aufgehobene Freßluſt, ſitzen träg und
zuſammengekauert, mit geſträubtem
fieder. hängenden Flügeln,
Augen im Stalle vder an dunklem
Im weiteren Verlauf treten, namentlich bei
jüngeren Tieren, krampfartige
und Lähmungen meiſt einer Seite auf,
daß die Tiere beim Gehen taumeln,

bekommen. Sie zeigen vft
(nickende und drehende) Bewegungen
Kopfes und Halſes.

und Zucht verwendeten Futtermittel wie
Körnerfrüchte, Rüben, Kartoffel, Milch uſw.

Die Hühnerpeſt iſt eine außerordentlich

anderes Hausgeflügel bleibt in der Regel

ſtill
Ge

geſchloſſenen
Orte.

Zuſtände
ſo

zur
Seite oder nach vornüber fallen und Krämpfe

krampfartige
des

Allmählich verfallen die
Tiere in einen ſchlafſüchtigen Zuſtand und
liegen ſchließlich wie kot am Boden Der

Kamm und die Kehllappen verfärben ſich
häufig dunkel oder blaurot. Aus den
Naſenöffnungen tritt, namentlich bei Druck,
arauer zäher Schleim, der ſich manchmal
auch in der Mundhöhle vorfindet. Der Kot
iſt meiſt dickbreiig mit weißen Maſſen durch
ſetzt Diarrhöe, wie bei der Geflügel-
cholera. iſt in der Regel nicht vorhanden.
Die Körpertemperatur beträgt 42 43 Grad
Celſius ſinkt aber vor dem Tod erheblich
Die Krankheitsdauer beträgt 1 bis 3 Tage.

Erkennungszeichen alter Hühner. Alte
Hühner erkennt man an den harten Sporen
und den rauhen Schuppen an den Füßen.
Der untere Teil des Schnabels iſt ſteif und
biegſam, der Kamm dick und weich. Junge
Hühner zeigen nur Anſänge von Sppreit,
die Schuppen an den Füßen ſind glänzend
Klatt und von friſcher Farbe die Kralken
zartk und ſcharf der Unterſchenkel weich der
Kamm dünn und glatt

Schonet die Singvögel. Es
Pflicht. nicht nur die vorhandenen
vögel zu ſchonen ſondern ihnen ganz beſon
ders Gelegenheiten zum Niſten zu geben.
Aushängen von Niſtkäſten, Anpflänzen von
Gebüſch. Vertilgung von Raubzeug, und
ganz veſonders ſtrenge Ermahnung der
Jugend die Neſter nicht auszunehmen, ſind
Maßnahmen, welche geeignet ſind, eine ſtär
kere Vermehrung der Singvägel herbeizu-
führen.

Hautausſchläge bei Weidevieh. Wenn
Weidevieh im Frühjahr bei guter Witte-
rung auf guten Weiden gehalten wird, ents
ſteht manchmal eine gewiſſe Vollſaſtig
keit, verbunden mit ſog. Schärfen im Blut
Es tritt dann Blutandrang, namentlich nach
Kopf und Lunge ein, vder es zeigen ſich
Hautausſchläge, z. B. das Neſſelſteber. der
ſog. Frühlingsausſchlag und verſchiedene
Flechten (die Sommerräude) uſin. Dieſe
Erſcheinungen ſind bedenklich bei jüngeren,
vollſaftigen und ſolchen Tieren, die wäh-
rend des Winkers kümmerlich ernährt unrd

iſt. unſere
Sing

ſchlecht gehalten worden ſind und dann auf
eine gute Weide kommen. Sie werden her-
vorgerufen durch innere und äußere Ver
hältniſſe z. B. die eigentümliche Nahrungs-
beſchaffenheit, den Hacewechſel, den Säſte
trieb nach der Haut. Daher erſcheinen
manche Hautausſchläge die im Winter ver
ſchwunden waren. im Frühjahr weder
Hierauf gründet ſich die Anwendung von
ſogen. blutreinigenden Mikteln, namentlich
von Abführ- und urin treibenden Mitteln
welche man aber nur nach vorheriger Be
rakung mit einem Tiergezt geben ſollte.

Zur Bekämpfung der Fliegenplage in den
Stallungen wird vielfach Lichtdämpfung im
Stalle angeraten, und zwar in der Weiſe,
daß man die Fenſterſcheiben des Stalles mit
Kalkmilch unter Zuſatz von Waſchblau be
ſtreicht. Jnſolge des dadurch enlſtehenden
Halbdunkels ſollen ſich die JFliegen ſchon nach
wenigen Tagen verziehen. Es dürfte jedoch
nicht nach jedermanns Geſchmack ſein, ſich
ſeine Stallungen zu verdunkeln. Wer ſich
vor der läſtigen Fliegenplage ſchützen will,
der beſtreiche ſeine Stallwandungen und
Decken im Frühjahr mit Kalkmilch, der
Prozent Antinonnin zugeſetzt werden. Das
Antinonnin iſt ein ſtarkes Desinfektions-
mittel, das dem Anſtrich eine hellgelbe Farbe
verleiht. Es iſt im Gegenſätze zu den vie
chenden Teerölen (Karbolineum, Kreſol uſw.
vollkommen geruchlos, vertreibt die ſchlechten
Gerüche in den Stallungen und gleichzeitig
damit auch die Fliegen. Weiterhin bietet
das Antinvnnin den großen Vorteil, daß es
infolge ſeiner hohen desinfizierenden Kraft
die Mauern der Stallüngen vor Schimmel-
bildung und Mauerfraß bewahrt und die
Luft darinnen reinigt.

Die Diphtherie iſt eine der ſchlimmſte
Krankheiten der Hühner, die, wenn ſie ſie
einmal auf einem Geflügelhof eingebürger
hat ſehr ſchwer zu bekämpfen iſt und de
ganzen Beſtand nicht ſelten zugrunde richte
Khnulich wie bei der Diphtherie des Menſche



gird auch die Geflügekdiphtherie durch einen
Krankheitserreger durch Bakterien, hervorge
rufen und kann die Ubertragung direkt, aber
guch durch die Luft erſolgen. Jm übrigen
Hat die Geflügeldiphtherie mit der Diphtherie
des Menſchen nichts gemein. Zur Heilung
bieſer gefährlichen Krankheit werden die ver
ſchtedenartigſten Mittel angegeben, doch iſt
der Erfolg in den meiſten Fällen nur ein
gang geringer Erfahrene Züchter halten
dafür, daß es beim Auftreten der Diphtherie
am beſten ſei, die befallenen Tiere ſofort zu
ſchlachten und zu verbrennen und eine ſorg
fältige Desinfektion der Ställe, der Lauf
räume und der Futtergefäße vorzunehmen.
Tiere, welche die Krankheit überſtehen, bleiben
doch meiſtens ſchwächlich und ſind wegen ihrer
geringen Widerſtandsfähigkeit für die Krank
heit beſonders empfänglich und dieſerhalb
ine beſtändige Gefahr für den Geflügelhof.

Achtung bei der Pferdefütternng im
Sommer Bei kleineren Wirtſchaften ſehe
der Herr und bei größeren der Auffeher oder
Verwalter ſehr darauf, daß die Pferde wäh
rend des Sommers, während der arbeits
reichen Zeit richtig gefüttert und geträukt
werden, damit ſie leiſtungsfähig bleiben und
nicht erkranken ver gar inſolge ſehler
haften Fütterns und Tränkens zu Grunde
gehen!

Die Waldgmeiſen ſind
verkilger und dem Menſchen bei ver Be
kämpfung von großen Jnſektenkalamitäten
hilfreich. Sie ſuchen nicht nur den Erdboden
nach Infekten ab, wobei ſie jedes nur halb
wegs zu überwältigende Kerbtier überſallen
und bis auf die harten Chitinteile auffreſſen,
ſondern ſie beſteigen auch Sträucher und
Bäume vis zur Spitze, um hier ihre Poli
zeidienſte auszuüben. So hat man ſie natür
lich auch hinlänglich ſchon bei Nonneninva-
ſionen berbachtet. Die Waldomeiſen über
fallen meiſt gemeinſchaftlich in größerer An
zahl die an den Stämmen ſitzenden Nonnen-
falter, um ſie zur Nahrung in ihren Bau
zu ſehleppen. Dies gelingt ihnen auch, aller
dings unr dann, wenn der Nonnenfalter
nicht mehr eine urſprüngliche Lebensener
gie beſitzt. Der königliche Förſter Nowotny
aus Steinbuſch bei Arnswalde hat, wie wir
in der Deutſchen Forſtzeikung“, Jahrgang
1907, leſen beobachtet. daß die weiblichen
Noutnenfalter nur nach der Eiablage von den
Ameiſen überwältigt und vernichtet werden
kounten, während die Schmetterlinge vor der
Eiahblage ſofort abflogen, wenn ſie von Amei
ſen angegriffen wurden. Dieſe Beobachtung
muß natürlich unſer Urteil über den Wert
der Waldameiſen als Nonnenvertilger be
deutend einſchränken, denn nach der Eiablage
iſt der Falher für den Wald indiffegertt.
Dagegen teilte Oberforſtmeiſter Ney ge
kegentlich der Hauptverfammlung des Deut
ſchen Forſtvereins 1905 eine Beobachtung mit
die den Nutzen der Ameiſen bei der Ver
kikgung eines anderen Schädlings in ekla
tanter Weiſe dartut. Bei eiinem großen
Fraße von Lophyrus pin wurde bevbachket,
daß auf 100 Meter im Umkreiſe von Ameiſen
haufen die Kiefern vollſtändig grün und un
beſchädigt geblieben waren. da die Wald-
ameiſen ſie von allen Flattweſpenraupen
geſäuberk hatten.

Bruchſchäven im Fichtenbeſtande. Bruch
ſchäden können im allgemeinen dort nicht
entſtehen, woſelbſt ein vollſtändig geſchloſſe
nes Beſtandesdach vorhanden iſt. Jn der
Regel wird ei Bruchſchäden folgender Vor
gang ſich abſpielen: Ein Stamm wirdd da
durch zum Bruche gebracht, daß er gegen
einen freien Raum gedrückt wird. Der nach
dem erſten Bruch entſtandene größere freie
Raum vbegünſtigt das Herabdrücken und da
zurch erſolgende Brechen von Nachbarſtäm-
men. Dieſe Stämme beziehungsweiſe deren
Bruchſtücke lagern aber ſchon, weil auf dem
vorhergehend gebrochenen aufliegend. be

emſige Jnſekten

da dieſe

trächtlich höher. Je höher dieſe Lagerung,

in deſto größerer Skammböhe können aber
die nächſten Nachbarn erſt wieder gebrochen
werden. So entſteht das typiſche Bild des
Reſterbruches. Je lichter der Beſtand, deſto
größer wird im allgemeinen die Fläche eines
ſolchen Neſterbruches ſein und deſto mehr
wird das eigentliche Eharakterbild des Neſt
bruches verſchwinden. Der Bruch wird in
der Regel in deſto geringerer Slammhöhe
erſolgen, je lichter der Beſtand geſtellt iſt.
Ungemein wertvoll wären ziffernmäßige Zu
fammenſtellungen, welche im Vergleich glei
cher Altersſtufen. Bonität und Lage die
Vorentnahme und den Anfall der Schaden
menge enthalten würden. Statiſtiſche Nach
weiſungen, welche dieſen Vergleich nicht er
möglichen, bieten zwar ein Bild der Ge
ſamtbeſchädigungen, enthalten aber für die
fernere Bewirtſchaftung faſt gar keine Winke.
Die jetzigen Beſchädigungen der Fichtenbe
ſtände durch Wind und Schnee begründen
ſelbſtverſtändlich noch hange nicht das Auf
geben der Nachzucht reiner Fichtenbeſtände,

Beſtände allzuviele wirtſchaftliche
Borteile mit ſich bringen.

Butfterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schulße Sohn, Butter-Großhand-
lung. Berlin C. 19 den 5. Auguſt 1908

Die beſſere Stimmung, welche ſich bereits in
voriger Woche im Geſchäft zeigte hält an und nach
dem der Monatsſchluß überwunden und vor allen
Diugen die Witterung wieder kühler geworden, fallen
die Qualitäten der Einlieferungen beſſer aus, dieſe
konnten zu unveränderten voll behaupteten Preiſen
ſchlank geräumt werden.

Preis feſtſteklung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählken Notie
rungsKommiffion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutker la Mk.
Ia

118-120
116 117
113114
103 105

u r IIla
abfall.r r

I rTendeitz: ſtetig
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Auguſt 1908. geh SButterDie Nachfrage war eiwas beſſer und da die Zu

führen in feinſter Butter ſehr klein ſind, genügten
dieſelben kaum zur Detkung des Bedarfs. Die For
derungen der auswärtigen Plätze bleiben noch immer
hoch und laſſen für hier wenig Rechnung.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbukter Ia Qualität Mk. 118

bis 190, Hof und Eenoöoſſenſeh aftsbutter lla Qual. 116

bis 117 Mk.
Preiſe franko Berlin

ja per 50 kg 117--120
e do. 112 16Na do. 104--110Abfallende 100 104

Schmalz
Die Berichtswoche eröffnete in feſter Tendenz mit

höheren Preiſen, ſchwächte ſich dann aber ab, als
Reigung zu Gewinnverkäufen hervortrat Der Kon
ſum hat in dieſer Woche durch die kühlere Witterung
merklich zugenommen, auch aus der Provinz laufen
die Aufträge inſolge der Ernte zahlreicher ein.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 548 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 56,—, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 56 62, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 57 62

Speck gute Nachfrage

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereienVericht von A. Mehz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 6. Auguſt 1908.

Auch bei dem kühlen Wetter der letzten Tage be
lebte fich das Geſchäft in Grünfutter und Grün
düngungsſaaten unr wenig während Stoppelrüben und
Saatgetreide ziemlich reichlich beſtellt wurden. Knaul
gras und Schafſchwingel wie auch Weißklee kamen
reichlicher an den Markt, wodurch, zumal die Händler
ſich abwartend verhielten, die Preiſe gedrückt wurden.
Für Militz blieben bei knappem Angebot Forderungen

zerne, ſeideſrei,

für gute Saglen auf vorjähriger Höhe. Die Aus
ſichten für die diesjährige Ernte in Rotklee und Luzerne
lauten aus allen in Betracht kommenden Ländern
günſtig. Dasſelbe gilt von allen anderen Kleeſagten,
ſo daß Preiſe bedeutend niedriger als lehztes Jahr
einſetzen dürften. Amerika brachte die erſten Proben
von Poa pratensis; die Ernte ſoll bei prachtvollen
Qualitäten quantitativ reichlich ſein, was in den ver
hältnismäßig billigen Anfangsforderungen zum Aus
druck kommt.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten, prompt und koſtenfrei zu
Dienſt n. Wir bitten recht dringend, ehe die Herren
Landwirke ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von

uns zu verlangen
Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,

italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten
Rotklee, inländifche feidefreie Saaten, 93-106,

Bullenklee, ſeidefrei 110-- 114, Weißklee, ſeidefrei 41
bis 58, Schwedenklee, ſeidefrei 70—88, Wundklee,
ſeidefrei, 56 66, Gelbklee, ſeidefrei, 25--27, Hrig-
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 70 73, Orig. PiemontLu

Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,
Ungar Luzerne, ſeidefrei Sand

luzerne, ſeideſrei 73--75, Schotenklee, zottiger
Schotenklce, gehörnker, VBokharaklee, echt, 40
bis 42, Eſparſelte 17——19, Jncarnatklee 19--22,
Serradella Fhacehßa tanacetifolia 69--77,
engliſches Raigras 20-22, ilalieniſches Naigras
20 22, franzöſ. Raigras 51—-54, Timothee 26—82,
Knaulgras 50— 65, Kammgras 115-130, Fioringras
34— 54, Honiggras 15-22, Wieſenſchwingel 45-—60,
Wieſenriſpengras 86--90, gem. Riſpengras 96--102,
Wieſenfuchsſchwanz 106- 116, Schafſchwingel 16--19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz, 98 108,
Santwicken 165-—21, Wicken gewöhnl. 9,50--10,
weiße 18 14, Johannisroggen II 50-12, Buch

ſilbergrau, 13 14, brauner 12—18,

Enliſche, runde

Sorten 50—60, i SDeutſche, lange Sorten 45* 50. Alles per 50 Ka

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt. Kraftfultermitktel.Die gute Frage nach Futtermikteln für Herbſt und
Winterlieferung hat angehalken, und wurden einzelne
Artikel, ſpeziell Leinkuchen und Baumwollſaatmehlwieder

um etwas erhöht.
Heutige Nokiernngen-

Preis
von bis

J

50
z 15/60 16,00

1320 1850
18/40 18/50
16,20 16,60

15,80 16,20
142015,00
1540 15,602200 28, 0
12,00 12,30
11/20 11,50
1470 15,00
12,0014,20
18,50 13,00
1110 11,50
15,00
10,40
1480
12,00
18/40
11/40

Gehalt

Bezeichnung des Fullermiltels.

Sogen. weiße RufisqueErdnnßk.
w. RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErduußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. n. dovp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Eocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen, h. amerik. Maisölkuchen
Geirocknete Biertreber

Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie 10,80 120

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 h ab

t

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen
a vVerantwortlicher Redakleur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Altiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarliſtr.
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